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Kontrolle der nackten Zahl ſtellen und im politiſchen
üinſeſtinnen her die Kaſferrede

in Königsberg.
Die geſamte in und ausländiſche Preſſe beſchäftigt

ſich lebhaft mit der in voriger Nummer mitgeteilten
Königsberger Kaiſerrede. Jhr Jnhalt wird ſo ver
ſchieden kritiſtert, daß es ſich verlohnt, einige dieſer
Preßſtimmen hier folgen zu laſſen.

Die „Kreuzzeitung“, die guch in der Sonn
abend Morgennummer noch kein Wort zu der Kaiſer
rede gebracht hatte, ſchwingt ſich endlich in der Abend
nummer zu einer Verteidigung der Rede auf. Sie
meint: „Es war die Hoffnung der Liberalen und
Demokraten, als in den Novembertagen der König ſich
Schweigen auferlegte und ſtill über ſich ergehen
ließ, wofür andere die Hauptſchuld trugen der
König, der gleichberechtigte Faktor der Geſetzgebung,
der Jnhaber der Exekutivgewalt und oberſter Kriegs
herr, ſollte ganz verſtummen, die Parlamente, die
Volksverſammlungen und Zeitungen ſollten allein zum
Volke ſprechen dürfen, und was die Parlamente be
ſchloſſen, dem ſollte ſich der König fügen.
Es war aber nicht anzunehmen, daß ſich der König
auf die Dauer ins Unrecht ſetzen ließ, und er
hat am 25. Auguſt ſeine Auffaſſung von den Rechten
und Pflichten des Königs von Preußen wieder einmal
ſo ſcharf und deutlich ausgeſprochen, wie nur je zuvor.
Niemand wird dem König vorwerfen können, daß er

lament, ſo weit es

der Liberalismus den König auf die
weiſen zu müſſen glaubt, ſo möge er zunächſt ſelbſt
einmal ſich zu den „beſchworenen Rechten rückhaltlos
bekennen und nicht die Ausdehnung der Parlaments
rechte verlangen.“

Daß der Kaiſer bei dem Zuſtand der letzten zwei
Jahre als inakliv, ja als paſſiver Faktor anzuſchen
war, wird die „Kreuzztg.“ wohl ſelber nicht glauben.
Jhr diene übrigens als Antwort das, was die Hamb.
Nach r.“, das Bismarckblatt, ſchreiben „Bemerkens

wert kann immerhin erſcheinen, daß der Monarch nicht
eine ähnliche Einſchränkung vorgenommen hat, wie in

der bekannten Erklärung vom November 1908, die
bekanntlich dahin lautete, er erblicke ſeine vornehmſte
kaiſerliche Aufgabe darin, die Stetigkeit der Politik des

Reiches unter Wahrung der verfaſſungs
mäßigen Verantwortlichkeit zu ſichern.
Wir enthalten uns, aus dieſer Unterlaſſung irgend
welche Schlüſſe politiſcher Natur zu ziehen, ocwohl die
ſtarke Betonung der Unabhängigkeit des Gottesgnaden
tums von Parlamenten, Volksbeſchlüſſen, Tages
anſichten und Tagesmeinungen ebenſoſehr dazu ver
leiten könnte, wie die Tatſache, daß die Macht des
Kaiſers ſelbſt innerhalb der verfaſſungs
mäßigen Schranken noch immer ungeheuer
groß iſt, ſchon deshalb, weil der Monarch gänzlich
freie Hand bei der Ernennung des Reichs
kanzlers und der Miniſter hat, mithin der
Politik von Reich und Staat, ſoweit ſie von der
Regierung abhängig iſt, ihre Wege nach rein perſön
lichem Ermeſſen vorſchreiben kann, außerdem aber in
der Lage iſt, auf Grund des Artikels 11 der Ver
faſſung, der ihm die völkerrechtliche Vertretung des
Reiches überträgt, auf die Geſtaltung der aus
wärtigen Beziehungen des Reiches einen Ein
fluß auszuüben, von dem Krieg und Frieden und
damit das Wohl und Wehe von Reich und Volk ab
hängig iſt.“ e

Die „Köln. Ztg. ſchreibt ſehr temperiert und
„ſtaatsmänniſch“: „Der Kaiſer bekennt ſich in dieſen
ernſten Worten zu der hohen verantwortungsvollen
Auffaſſung ſeiner Pflichten dem Lande gegenüber, die
er ſchon oft als Grundlage ſeiner Arbeit verkündet
hat. Er verlangt andererſeits von ſeinem Volke, daß
es ihm auf dieſem Wege zur „Wohlfahrt und fried
lichen Entwicklung unſeres Vaterlandes folge; daß
es ſich nicht von dem demokratiſchen Zuge unſerer
Zeit beirren laſſe, der die Staatsvernunſt unter die

Verfaſſung hin
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Leben unerfahrene Frauen und junge Burſchen zu
gleichberechtigten Faktoren der Geſetzgebung machen
will. Die Worte des Kalſers ſtellen aber auch eine
Mahnung an die jetzige Regierung dar, ſich ungb
hängig von Tagesanſichten und Meinungen zu halten
und die Gegenſätze zwiſchen Linls und Rechts nicht
durch eine allzu weitgehende Orientierung nach einer
Seite zu verſchärfen. Erſt wenn ſie ihren Kurs guf
diemittlereßsintiedesJntereſſenausgleichs
feſt einſtellt, wird wieder die Freude am Staate im
Volke lebendig werden und die gemeinſame Mitarbeit
aller Schichten im Dienſte des Vaterlandes ihre guten
Früchte tragen.

Unumwunden ſpricht die „Nat. Ztg.“ ihre Be
denken aus. Die Theorie des Kaiſers vom Gottes
gnadentum ſei ſtaatsrechtlich unhaltbar und finde im
20. Jahrhundert ſelbſt bei byzantiniſchen Staats
rechtelehrern keine Anhänger mehr. „Der moderne
Herrſcher iſt nicht unabhängig von Tagesanſichten
und Tagesmeinungen, noch viel weniger von der Mitt
arbeit der Parlamente und des Volkks, das ſeinen
Willen durch Wahlen und Volksverſammlungen oft
recht deutlich und nachdrücklich zu äußern vermag.
Die letzten Reichstagswahlen, deren Ausfall
dem Kaiſer bekannt iſt, haben das bewieſen. Und die
kommenden werden es nicht minder offenbaren. Wir
wiſſen nicht, warum der Kaiſer gerade dieſen Augen
blick gewählt hat, um ein Bekenntnis ſeiner Stagts
auffaſſung abzulegen, mit dem er, abgeſehen von der
Schar der Ultra Konſervativen und O i

Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Ztg. glaubt,
daß die Rede der freudigen Zuſtimmung in weiteſten
Kreiſen ſicher ſein darf. Sie ſetzt aber am Schluß
doch mit einer indirekten Kritik ein, indem ſie ſchreibt
„Die vortrefflichen Worte an unſere Männer und
Frauen laſſen leichter darüber hinwegſehen, daß ſich
der Kaiſer trotz der Novemberereigniſſe noch immer
erfüllt zeigt von der myſtiſchen Auffaſſung
über ſeine Stellung an der Spitze des Volkes, von ur
ſprünglich, vor Jahr hunderten ſo demütig empfundenen,
heute ins Gegenteil verkehrten Anſchauungen vom
Gottesgnadentum, von ſeiner Nichtachtung der
„Tagesanſichten und »Meinungen“, in die er trotzdem
in ſeiner Regierungszeit mehr als dem Anſehen
der Krone dienlich war, eingegriffen hat, von
ſeiner Geringſchätzung der „Parlamente, Volksver
ſammlungen und Volksbeſchlüſſe“. Als er in Königs
berg dieſe Worte ſprach, hat die Sozialdemo
kratie einen neuen Wahlſieg an ihre letzten große
Erfolge gereiht. Dieſer neue Aufſchwung der
„Niedergerittenen“ hätte den Kaiſer mahnen können
an den verhängnisvollen Jrrtum, mit dem er, eben
falls „unbeirrt“ und „ohne Rückſicht auf Tagesan
ſichten und Meinungen“, in dem Traum vom ſo
zialen Kalſertum ſeine Regierung begann und in
dieſer wie in jeder anderen Hinſicht die vom Fürſten
Bismarck bis dahin feſt und ſicher geleitete Politik des
Deutſchen Reiches in einen neuen Kurs auf Jrrlichter
zuſteuerte.“

In der „Frankf. Ztg. leſen wir: Schon der
Hinweis auf die Pflege der kriegeriſchen Tugenden iſt
geeignet, einige Unruhe zu erwecken. Die Aufforderung,
unſere Rüſtung lückenlos zu erhalten im Hinblick auf
die gewaltigen Fortſchritte der Nachbarmächte, iſt nicht
recht verſtändlich zu einer Zeit, wo eine Schwächung
der Rüſtung nicht in Frage ſteht, wo aber andererſeits
kein Grund erfichtlich iſt, nun ſchon wieder eine neue
Rüſtung anzulegen. Unterſchreiben können wir die
Worte des Kaiſers, daß es heute nicht darauf ankommt,
ſich auszuleben auf Koſten anderer, ſeine Ziele zu er
reichen auf Koſten des Vaterlandes, ſondern einzig und
gllein das Vaterland im Auge zu haben. Wenn aber
danach gehandelt werden ſoll, dann darf nicht eine
Politik des wirtſchaftlichen Egoismus ge
trieben werden, wie ſie die einſeitig agrariſche Wirt
ſchaftspolitik und die ſo üble Reiche finanzreform in
ihrer ſchließlichen Geſtaltung aufweiſt. Wer ſeinen
Weg ohne Rückſicht auf Tagesanſichten und Meinungen
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gehen will, wird einſam bleiben und außer Be
rührung mit der eigentlichen Volksſtimmung, und der
wird nicht die Mitarbeit eines jeden im Lande“, die
ja auch der Kaiſer zur Wohlfahrt des Landes für not
wendig hält, finden. Will er die Mitarbeit eines jeden
im Lande haben, ſo muß er ſich auch mit dem Denken
und Fühlen des Volkes vertreut machen und darauf
die erforderliche Rückſicht nehmen Dann erſt kann für
die Wohlfahrt und die friedliche Entwicklung des Vater

landes mit Erfolg geſorgt werden.
Der „Vorwärts“ fordert die ſofortige Ein

berufung des Reichstags: „Wilhelm II. habe
das perſönliche Regiment proklamiert, der Reichstag,
die Vertretung des deutſchen Volkes, habe die ungb
weisliche Pflicht, den Fehdehandſchuh aufzunehmen
und der Krone die verfaſſungsmäßigen Grenzen anzu
weiſen.“ An einer anderen Stelle ſchreibt das ſoztal
demokratiſche Blatt: „Nächſten Dienstag finden in
Berlin Volksverſammlungen ſtatt. Die Ver
ſammlungen ſind aus Anlaß der immer zunehmenden
Teuerung einberufen. Aber wo immer und aus
welchem Anlaß immer ſich in dieſer Zeit Arbeiter ver
ſammeln werden, werden ſie an der Proklamation des
perſönlichen Regiments nicht glelchgültig vorübergehen
können.“

Die Voſſ. Zig.“ erinnert an die Rede, die
Eugen Richter auf dem 2. Parteitag der Frei
finnigen Volkspartei in Eifenach im Jahre 1894
hielt. EinigeWochen vorher, am 6. September, atte
der Kaiſer in Königsberg gleichfalls bei einem Feſt
mahl für die Provinz in einer Rede gegen die

geſagt e„Der Nachfolger deſſen, der aus eigene Rech
ſouvercner Herzog in Preußen wurde, wird dieſelben

Bahnen wandeln wie ſein großer Ahne, wie
einſt der erſte König ex me mea nata corona ſagte
und ſein großer Sohn ſeine Autorität als einen
rocher de bronce ſtabilierte, ſo vertrete auch ich
gleich meinem kaiſerlichen Großvater das Königtum
von Gottes Gnaden.“

Als Antwort hierauf rief Eugen Richter in
Eiſenach dem deutſchen Bürgertum zu: „Wir wollen
einen rocher de bronce ſtabilieren, um die Auto
rität zu ruinieren aller derjenigen, welche
oben oder unten, rechts oder links von uns danach
trachten, ein Stück Stagtsmachtauszubeuten
für Sonderintereſſen, hier der Sippe, dort der
Zunft, hier der Kameradſchaft, dort der Kollegen
ſchaft. Deutſcher Bürger, werde hart, umgürte dich
endlich mit dem Selbſtbewußtſein und dem Stolz der
dir zuklommt, Bürger, werde hart und laß dir icht
ſchmälern den Einfluß auf das Staalsweſen, auf den
du ein Recht haſt nach dem Maß deiner Jntelligenz,
deiner wirtſchaftlichen Tüchtigkeit und deiner Ofer
willigkeit für das Gemeinweſen. Auch du, deutſcher
Bürger biſt, was du biſt, von Gottes Gnaden.“

O. e.die Kaiſertage in danzig.
Ein großartiges Schauſpiel bildete am Freitag

abend der große Zapfenſt reich ſämtlicher Muſik
korpsundSpielleutedes 17. Korps unter demelrmeemuſik
inſpizienten Grawert. Die wundervolle, architektoniſch
reich gegliederte und verzierte Front des Hochſchul
gebäudes, wohin ſich die Majeſtäten begaben, erſtrahlte
in einem Lichtineer, ſie wies mit Ausnahme des bal
dachingeſchmückten Balkens über dem Hauptportal

Bald nach /29 Uhr trafen
ſämtliche anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen ſowie
die übrigen Fürſtlichkeiten mit Gefolge ein. Kurz vor
9 Uhr fuhr das Kaiſerpgar mit der Prinzeſſin Vikioria
Luiſe vor. Sie wurden vom Rektor Geheimrat Pro
feſſor Dr. Matthaei im Ornat am Haup!portal des

Veſtibüls empfangen urd durch die im Jnnern ſpalier
bildende Studentenſchaft in Wichs nach dem erſten

Stockwerk geleitet, wo vor dem Fäüſtenzimmer, einem
u dieſem Zweck prächtig dekorierten Zeichenſgal, Senct
und Lehrerſchaft der Hochſchule den Monarchen be

grüßten. Vom gegenüberliegenden Exerzierplatz nahte



auch ſchon der Fackelzug, geleitet von zwei Kom
pagnien und 240 Magneſiumfackeln tragenden Sol
daten. Die Serenade des Zapfenſtreichs brachte mit
der Leonoren Ouvertüre 3 von Beethoven, engliſche,
altitalieniſche und preußiſche Armeemärſche. Gegen

10 Uhr, nachdem der Kaiſer noch in der Aula ein
dort aufgeſtelltes Schlachtenbild aus der Geſchichte
der Leibhuſaren beſichtigt hatte verließ das Kaiſerpaar
unter begeiſterten Opationen der geladenen Gäſte die
Hochſchule und kehrte zur „Hohenzollern“ zurück.

Am Sonnabend vormittag hielt der Kaiſer auf
dem Paradefelde bei Oliva die große Parade über
das VII Armeckorps, ſowie die Jafanterie und Ar
tillerie der Landungskorps der drei Flottenverbände
ab. General v. Mackenſen in Leibhuſarenuniform
kommandierte die Parade. Die Truppen ſtanden in
zwei Treffen. Auf dem linken Flügel des erſten
Treffens ſtand die Marine in weißen Bluſen, blauen
Mützen und braunen Gamaſchen, etwa 3000 Mann
das geſamte Landungskorps der Hochſeeflotte ſtand
unter dem Kommando des Konteradmirals Gaprow.
Der Kaiſer, in der Uniform des 2. Leibhuſaren
regiments Königin Viktorig von Preußen Nr. 2 mit
dem Feldmarſchallſtab, beſtieg ſchon vor 10 Uhr einen
prächtigen Schimmel und begann das Abreiten der
Fronten. Neben ihm ritt General v. Mackenſen. Es
folgte die Kaiſerin zu Pferde in der Uniform ihres
Küraſſterregiments mit dem Dreiſpitz und der Kron
prinz gleichfalls als Küraſſier; dahinter die Kron-

prinzeſſin und die Prinzeſſin Eitel Friedrich in der
Uniform ihrer Dragonerregimenter, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe in der Uniform der Leibhuſaren mit der Feld
mütze, Prinz Eitel Friedrich in dem roten Attila der
Leibgardehuſaren, Prinz Adalbert in Marine Uniform,
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar und Herzog
Albrecht von Württemberg. In der Suite ritten auch
die türkiſchen und braſilianiſchen Gäſte des Kaiſers.
Nach dem Abreiten des zweiten Treffens paſſierte der
Kaiſer mit ſämtlichen Prinzen und den fürſtlichen
Damen die Kriegervereine, die in Zahl von 10000
Mann angetreten waren, die Gruppe der Reſerve und
Landwehroffiziere und die Kriegsſchule Danzig. Den
erſten Vorbeimarſch machte die Jnfanterie in Kom
pagniefronten, die berittenen Truppen in entſprechender
Formation im Schritt; die Marine wurde bei ihrem
Vorbeimarſch vom Publikum ſympathiſch begrüßt mit
Händeklatſchen und Bravorufen. Die Mannſchaften
kamen, ſo heißt es im Bericht des „Wolffſchen Bureaus“,
auch ſehr gut gerichtet vorbei, ebenſo die von Matroſen
gezogenen zweirädrigen Maſchinengewehre. Auch die
Geſchwaderkapelle machte ihre

Regimentskolonnen. Beide Male führte der Kaſſer

das 1. Leibhufarenregiment und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe das 2. Leibhuſarenregiment der Kaiſerin vor

unter dem lauten Jubel und dem Hurra der Zuſchauer
Herzog Albrecht von Württemberg defilierte mit ſeinem
Küraſſierregiment, General v. Mackenſen mit dem I.
Leibhuſarenregiment.

Nachmittag um 4 Uhr fuhren die Kaiſerin,
die Prinzen und Prinzeſſinnen mit Gefolge,
um 5 Uhr der Kaiſer mit Sonderzügen nach
Marienburg zur Paradetafel. Die geladenen
Gäſte brachte ein dritter Sonderzug dorthin.

Das Kaiſerpaar wurde bei ſeiner Ankunft feſtlich
empfangen. Schulen bildeten von dem Nogatbahn
ſteig bis zur Marienburg Spalier. Jn der alten Burg
hielten auf den Höfen und Gängen Ordensritter
mit Schild und Lanze die Wacht. Bei der Tafel
ſaß der Kaiſer rechts von der Kaiſerin. Rechts vom
Kaiſer ſolgten zunächſt Prinzeſſin Eitel Friedrich,
Herzog Albrecht on Württemberg und die Prinzen
Adalbert und Oskar links von der Kaiſerin der Kron
prinz, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die Prinzen
Eltel Friedrich und Auguſt Wilhelm. Das Mahl

fand in der großen Gaſtkammer an langen Tafeln ſtatt,
die mit Tannengrün geſchmückt waren. Die zahl
loſen Lichter auf den aus Hirſchgeweihen gewundenen
Kronleuchtern tauchten die weite Halle in mild ge
dämpſtes Licht. Das Deutſch Ordens Regiment
Nr. 152 ſtellte die Tafelmuſik. Beim Einzug des
Hofes erlönte der Feierliche Einzug der Deutſch
Orden rikter“ von Richard Strauß. Nach der Tafel
hielten die Maj täten im großen Remter Cercle.

Bei der Paradetafel brachte der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus

„Mein Toaſt gilt heut dem VII. Armeekorps, dem ich
ſchon draußen und ich wiederhole dies hier von
ganzem Herzen meinen Glückwunſch ausgeſprochen habe
zu der vorzüglichen Parade! Das Armeekorps Hat heute
im Verein mit der Marine die Wehrmacht des Deutſchen
Reiches gewiſſermaßen verſinnbildlicht. Die Haltung der
Truppen auf der Parade gewährleiſtet mir, daß ihre
kriegs mäßige Ausbildung meinen Wünſchen entſpricht.

Jch werde ſie im Manöverfelde wiedertreffen und ſpreche
hen im voraus meinen herzlichſten Dank aus für die
riedensarbeit, die Sie mit hingebender Arbeit und Auf

opferung geleiſtet haben. Sie können nur ſtolz auf das
Reſultat ſein. Die Zufriedenheit Jhres Kriegsherrn haben
v erbet Das XVII Armeekorps Hurra! Hurra!

urra
Bei der Abfahrt des Kaiſerpaares aus Marienburg

um 9 Uhr bildeten Truppen mit Fackeln Spalier,
von der Burg bis zur Halteſtelle, Die Majeſtäten

Sache vorzüglich. Der e Gefüh Diebe unSie ſo beredten Ausdruck verliehen haben, be
warmen Empfindungen für die Provinz auslöſen, die ich

fuhren im Sonderzug zur Werft und gingen an Bord
der „Hohenzollern“.

Am Sonntag vormittag beſuchte die Kaiſerin
das Danziger Diakoniſſenhaus. Um 11 Uhr
wurde auf dem kleinen Exerzierplatze an der Lang
fuhrer Allee Feldgottesdienſt abgehalten, an
welchem der Kaiſer, die Kaiſerin und die geſamte
in Danzig anweſende kaiſerliche Familie teilnahm.
Für den Hof war ein Purpurzelt aufgebaut. Die zu
dem Gottesdienſt befohlenen Regimenter hatten im

offenen Viereck dem Altar gegenüber Aufſtellung ge
nommen. Nach dem Geſange der Gemeinde, Großer
Gott wir loben dich, und der Liturgie hielt der evan
geliſche Militäroberpfarrer des 17. Armeelnrps, Geh.
Konſiſtorialrat Witting, die Predigt. Das Nieder
ländiſche Dankgebet ſchloß die Feier. Nach dem
Gottesdienſt nahm der Kaiſer einen Vorbeimarſch
der anweſenden Truppenteile in Kompagniekolonnen
entgegen.

Der Empfang der Provinz.
Um 12 Uhr hatten ſich im roßen Sitzungsſaale

des Landes hauſes die Mitglieder des Provinzial
ausſchuſſes und des Provinziallandtages verſammelt.
Gegen 128 Uhr erſchienen hier der Kaiſer, die
Kaiſerin, die Prinzeſſin Victoria Luiſe, der Kron
prinz und die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
Arguſt Wilhelm und Ofkar nebſt Gefolge. Der Vor
ſitzende des Provinzial Landtages, Graf v. Keyſerlingk,
brachte in einer Anſprache namens der treuen Provinz
Weſtpreußen dem Kaiſerpaar tief empfundenen und
begeiſterten Willkommengruß dar. Die Weſtpreußen
ſeien ſich bewußt, wie viel ſie ihren Königen von den
Zeiten Friedrichs des Großen her verdanken. Heute
ſpräche er beſonderen Dank aus für die Förderung der
Kulturwerke erſten Ranges, der Regulierung der
Nogat und der Sicherung der Abſchlußarbeiten am
Weichſelſtrom. Der Redner ſchloß mit dem erneuten
Gelöbnis der unwandelbaren Treue und bot dem
Kaiſer einen Ehrentrunk.

Die Antwort des Kaiſers
hatte folgenden Wortlaut

„Jm Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, in meinem
Namen und im Namen meiner Kinder ſpreche ich dem weſt
preußiſchen Landtage für ſeineHuldigung meinen herzlichſten
Dank aus Jch habe mich ſehr gefreut, Jhr Haus hier
aufzuſuchen und in Jhre Mitte treten zu können. Das
Wohlſein und die Entwicklung der Provinz Weſtpreußen
liegt mir ebenſo am Herzen wie meinen Vorfahren und es
iſt mir eine Freude, in ihre Fußtapfen zu treten und die
großen Werke der Provinz in ihrer Entwickelung fördern
zu helfen. Mögen die von Jhnen erwähnten Arbeiten der
Provinz zum Segen gereichen. Jhnen aber, meine Herren,
verſichere ich, daß die Gefühle der Liebe und r denen

ſtets für ſie gehabt habe. Jch gratuliere Jhnen zu der
Entwickelung, die Jhre Landwirtſchaft genommen hat.
Jch weiß genau, daß ein intenſiver Betrieb hier eingeſetzt
hat, und daß auch die Elektriſierung der Landwirtſchaft
Fortſchritte macht. Möge Gottes Segen auf der Provinz
ruhen. An meiner Hilfe wird es nicht fehlen.

Der Kaiſer trank dann auf das Wohl der Provinz.
Das Kaiſerpaar unterzeichnete eine Urkunde über den
Beſuch des Landeshauſes und kehrte dann an Bord
der „Hohenzollern“ zurück.

Danzig, 28. Aug. Zur Frühſtücks tafel bei
den Majeſtäten an Bord der Jacht „Hohenzollern“
waren die Prinzen und mehrere fürſtliche Perſonen ge
laden. Um 3 Uhr war in den Räumen des Ober
präſidiums Damenempfang durch die Kaiſerin
in Gegenwart der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin
Eitel Friedrich. Heute abend ſpeiſte der Kaiſer,
die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit
dem Offtzierkorps der Leibhuſarenbrigade. An dem
Mahle im Offizierskaſino der Leibhuſaren nahm auch
Herzog Albrecht von Württemberg teil.

Der Kaiſer hat auch in Danzig wie in Königsberg
den Chef Regimentern die Büſte der be
treffenden Chefs verliehen, und zwar dem Jn
fantecieregiment v. Grolmann (1. Poſenſchen) Nr. 18,
dem Jnfanteriere giment Freiherr Hiller v. Gaertringen
(4. Poſenſchen) Nr. 59, dem Küraſſierregiment Herzog
Friedrich Eugen von Württemkerg (Weſtpreußiſchen)
Nr. 5 und dem Ulanenregim n v. Schmidt (1. Pom
merſchen) Nr. 4.

Politische Cebersicht.
Die Verhaftung der beiden der Spionage

verdächtigen Engländer auf Borkum gibt den eng
liſchen Blättern zu ziemlich ausführlichen Berichten Anlaß.
Dazu bemerkt die Köln. Ztg. offiziös „Wenn die Zei
tungen vorläufig noch nicht an die Schuld ihrer Lands
leute glauben wollen, ſo kann man ihnen das nicht ver
denken, und auch für uns ſind die Verhafteten vorläufig
nur Angeſchuldigte. Allerdings erſcheinen ſie ſchwer be
laſtet. Nicht nur durch die Funde, die man bei ihnen ge
macht hat, ſondern vielleicht mehr noch durch die Weigerung,
Namen und Beruf anzugeben. Angeſichts dieſer Lage iſt
es ein ſtarkes Stück, eigentlich eine anmaßende
Albernheit, wenn ein Blatt wie die „Daily Mail“
„von dem plötzkichen Wiederaufleben der
Spionentollheit“ ſpricht. Wenn irgendein Lind
ſich von dieſer Krankheit freigehalten hat ſo iſt es Deutſch
land und wenn ein Land nicht das Recht hat, uns mit ſol
chen Vorwürfen zu kommen, ſo iſt es England. Wie lange

elben

iſt es denn her, daß die engliſche gelbe Preſſe
wahreHrgienderSſSpionenfurchtfeierte,
die engliſche Luft mti deutſchen Geſpenſterſchiffen,
London mit einer Armee von 30000 deutſchen Kellnern
bevölkerte und unter der Nordſee heimlich einen Tunnel
legen ließ! Wer ſelbſt ſolche „Spionentollheiten“ beging,
der ſoll doch wirklich über andere nicht reden, die in
ruhigem, ernſtem Gerichtsverfahren eine Unterſuchung
gegen Leute führen, die ſich zum mindeſten der Spionage
dringend verdächtig gemacht haben. Bei dieſer Gelegen
heit darf man den Engländern vorhalten, daß die deutſche
Geſetz gebung ſehr viel weitherziger iſt als die ihrige. Jn
England genügt die bloße Tatſache, daß man in der Um
gebung von Feſtungswerken photographiert hat, zu einer
ſchweren Verurteilung, während bei uns für eine
Verurteilung wegen Spionage noch ganz andere Be
weismomente hinzutreten müſſen.

Gefterrrich Angarn. Der öſterreichiſche un
gariſcherumäniſche Handelsvertrag wird mit
Wirkſamkeit vom 1. September d. J. in Kraft geſetzt werden.

Jtalien. Oberſt Antonio Calabretta, der ſeines
Amtes entſetzte Direktor der Königlichen Werft in
Caſtellamare, iſt am Freitag von der Diſziplinarkommiſſion,
die zur Unterſuchung der ihm vorgeworfenen Unregelmäßig
keiten eingeſetzt worden war, für vollkommen un
ſchuldig erklärt worden. Miniſter des Außeren
Marquis di San Giuliano iſt in Begleitung ſeines
Kabinettschefs nach Salzburg abgereiſt.

Rußland. Der Kaiſer ernannte König Nikolaus
von Montenegro zum Generalfeldmarſchall der
ruſſiſchen Armee. Erbprinz Danilo wurde zum ruſſiſchen
Generalmajor und Prinz Mirko zum Oberſtleutnant be
fördert. Wie die offiziöſe „Roſſija“ mitteilt, hat der
Miniſterrat den Geſetzentwurf über die Summe, die das
finniſche Schatzamt an das Reichsſchatzamt bis zur
Ausdehnung des Militärdienſtes auf die finniſchen Bürger
zahlen ſoll. Für 1911 beträgt ſie 12 Millionen und ſteigt
jährlich um je 1 Million bis auf 20 Millionen. Die
Zahlung hört auf, wenn die fianiſchen Bürger zur perſön
lichen Wehrpflicht herangezogen werden ſollten.

Frankreich. Miniſter Millerand berührte am
Freitag in einer Rede die Angriffe der Generalräte auf
die Regierung und erklärte, die Regierung ſei mehr als je
entſchloſſen, ihrem Programm treu zu bleiben, welches das
Parlament gebilligt habe. Es ſei nicht weniger notwendig,
den Frieden unter den Franzoſen wie unter den Nationen
aufrecht zu erhalten. Der franzöſiſche Kriegs
miniſter erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, die
Flieger ſpielten bei den großen Manövern ledig
lich die Rolle von Beobachtern. Jeder führe zwar
ein Maſchinengewehr mit ſich, doch geſchehe dies nur, um
die Offiziere an mehr Belaſtung zu gewöhnen. Die Soldaten
würden vielleicht Befehl erhalten, auf in Schußweite
fliegende Aeroplane Salven abzugeben, um die Truppen
daran zu gewöhnen, auf fliegende Zielſcheiben zu ſchießen.
Scheinangriffe auf Flugzeuge der feindlichen Parteien
ſollten nicht ſtattfinden, um das Leben der Flieger nicht zu
gefährden. Die Korpskommandeure ſollten den Aviatikern
nichts befehlen, ſondern nur dieſe und jene Aufgabe an
regen, über deren Ausführbarkeit dann der Führer der aus
vier Aeroplanen beſtehenden Gruppe ſelbſt zu entſcheiden
habe. Einige der beſten Apiatiker müßten bei den Lenk
ballons bleiben, um üfung der höheren Lu tſchichten

die Aufſtiegsn rtei lenJpanien ch einer Meldung des
d'Jtalia“ hat der Päpſtliche Stuhl dem ſpaniſchen Ge
ſchäftsträger Mar quis de Gonzalez am Freitag eine längere
Note als Antwort auf die Note der ſpaniſchen
Regierung zugehen laſſen. Die Note beſchränke ſich
darauf, den Standpunkt des Vatlkans gegenüber der
ſpaniſchen Regierung darzulegen. Die Angelegenheit
bleibe demnach unverändert. Marquis de Gonzä ez habe
beim Empfange des diplomatiſchen Korps dem Kärdinal
ſtaatsſekretär Merry del Pal mitgeteilt, daß er die Note
der ſpaniſchen Regierung überreicht hab Miniſter
präſident Canalejas gab die Erklärung ab, die Re
gierung werde das Cadenas Geſetz nicht zurückziehen,
weil das Sache des Senats ſei, deſſen Mehrheit das Geſetz
angenommen habe. Canalejas fügte hinzu, in dem
Cadenas Geſetz läge weder eine Herausforderung
noch eine Beleidigung des Vatikans und die Regierung
könne es ohne Verletzung der Verfaſſung nicht zurückziehen.

Türkei Das Blatt „Tanin“ kündigt an, die Re
gierung werde ſich, da bereits die meiſten Großmächte der
Anwendung der Patentſteuer auf Fremde zugeſtimmt
hätten, nach der Rückkehr des Großweſirs offiziell
an die Großmächte wenden und in der nächſten Kammer
ſeſſton die betreffende Geſetzesvorlage unterbreiten. Die
Einnahmen aus der Patentſteuer, welche ſich jetzt auf drei
hunderttauſend Pfund beliefen, würden dadurch eine
Million erreichen. Die Haltung der deutſchen
Regierung in der Verfolgung der Mordſache
Unger erregt unter den deutſchen Kolonien in
Paläſtina große Bitterkeit. In verſchiedenen Briefen,
dte von dort dem „Stuttgarter Beob.“ zugegangen ſind,
wird insbeſondere dem Vertreter des deutſchen Botſchafters
in Konſtantinopel vorgeworfen, daß er ſich viel zu läſſig
zeige. Jn einem der Briefe heißt es u. a.: „Die ganze
mohammedaniſche Bevölkerung und die Beamten, auch
viele chriſtliche Araber, ſind ſich vollſtändig einig, diesmal
den deutſchen Koloniſten eine Schlappe beizubringen, die
den Beſtand unſerer Kolonien in Frage ſtellt. Und was
das größte Elend iſt, iſt, daß wir, wenigſtens anſcheinend,
keine kräftige Unterſtützung bei der Botſchaft finden, ſo daß
von den Mördern eigentlich nur einer verhaftet iſt
und die andern drei frei herumſpazieren. Jch
fürchte, wir werden noch mehr Morde zu beklagen haben,
wenn nicht Deutſchland kräftig für uns eintritt. Zu dieſem
Zweck haben wir ſchon dreimal uns an den Kaiſer
und an den König von Württemberg gewendet.
Nun warten wir ab!“

Griechenland
von Freitag ſind beiden Wahlen in Attika 24 Kandidaten
der Volkspartei gewählt worden, darunter Venizelos, 16
Vertreter der vereinigten Parteien Rhallis und Theokotts,
4 Kreter, und die ehemaligen Miniſter Levides und Skouzes.
Man nimmt an, daß bisher im ganzen ungefähr 185 Mit
glieder der Vereinigten Parteien Rhallis und Theokotis,
49 Anhänger von Mavromichalis und 185 Unabhängige
gewählt worden ſind.

Marokko. Abdel Malek, der Befehlshaber der
Truppen Mulay Kebirs, iſt mit zahlreichen Abordnungen
der in der Umgebung von Taza wohnenden Stämme hier
eingetroffen, um mit dem Machſen über deren Unterwerfung
zu verhandeln. Zeronatt, der Anſtifter der hafidiſtiſchen
Bewegung in Fes im Jahre 1908, wurde als Paſcha der

Giornale

Nach den endgültigen Ergebniſſen
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Stadt abgeſetzt. Die gegen Beni Snafßen ausgeſandte
Mahalla hatte bei Ezerhun ein Gefecht gegen die Meßwais.

Deutschland.
Berlin, 29. Aug. Der Kronprinz wird, wie

eine Korreſpondenz mitteilt, das von ihm ſeit dem
letzten Herbſt geführte erſte Bataillon des Erſten
Garde Regiments z. F. in Potsdam am 1. Oktober
abgeben und ſich durch Studien in verſchiedenen
Reichsämtern auf die im November anzutretende
Reiſe nach Jndien und Oſtaſien vorbereiten.
Die Leitung der Reiſe liege in der Hand des Kaiſer
lichen Generaladjutanten, Generalleutnants v. Schenck,
der ſchon ſeit einiger Zeit zum Kronprinzen komman
diert ſei.

(Der Unkterſtagtsſekretär im Reichs
amt des Jnnern,) Wirkliche Geheime Rat
Dr. Richter, iſt aus Brüſſel als Präſident der Jury
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte in vollem
Umfange wieder übernommen.

(Der neue Staatsſekretär des Reichs
koloniaglamtsv. Lindequiſt) gedenkt im nächſten
Frühjahr eine Jnſpektionsreiſe durch das Schutzgebiet
Südweſtafrika zu machen. Die Baſtards von Rehoboth
hatten nach Berlin eine Petilion gerichtet, in der ſie
um Abänderung der Grundſteuerverordnung baten,
da ſie glauben, daß die Verordnung ihrem Schutz
vertrage widerſpreche. Der ſtellvertretende Gouverneur

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennnchrichten.

Dom. Getauft: Erich, S. des Polizei
Serg. Krumpe. Beerdigt: der j. S.
des PolizeiSerg. Krumpe.

Stadt Getauft: Marie Martha
Anna, T. des Schuhmachermſtrs. Förſter;
Max Alfred, S. des Schmieds Raſchke;
Karl Kurt, S. des Maurers Dreſe; Frida
Lina, T. des Geſchirrführers Sommerweiß;
Heinz Hermann Franz Fritz, S. des Kauf
manns Ehlert; Richard Guſtav Kurt, ein
unehel. S. Getraut: der Kgl. Bahn
hofsvorſteher A. K. Kluge mit Frau M. M.
geb. Thümmel. Beerdigt: der Schloſſer
meiſter Siemens; die Ehefrau des Straf
anſtaltsaufſ. a. D. Luther; der S des
Weichenſtellers Müller; der Kaufmann
Hoffmann.

Dienstag abend 8/4 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollmeyer.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

T. des Arbeiters Herzog Getraut:
der Schuhmacher A. O. Braunroth mit
Frau M E. J. Meyer geb. Kodexich.
Beerdigt: der S. des Arbeiters Block

Altenburg. Getauft: Karl Guſtav
Paul, S. des Mechanikers Kummer; Alma,
T. des Formers Gängel. Getraut:
der Dreher G. Kolbe mit Frau A. Müller
geb. Teuchert. Beerdigt: die unverehel.
Weber.

Todes- Anzeige.
Sonnabend nacht verſchied nach kurzem,

ſchwerem Krankenlager unſere liebe Mutter,
Groß und Schwiegermutter

fran Johanne Vollrath
geb. Pfeifer

im 60. Lebensjahre.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Ida und Karl Vollrath.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1910.

hat die Beſchwerdeführer darauf auf den perſönlichen
Beſuch des Staatsſekretärs verwieſen

(Buxeaukratie.) Da es ſich immer noch
ereignet, daß preußiſche Behörden ſelbſt kleinſte
Pfennigbeträge zur Einziehung bringen, weiſt die
„Frkf. Ztg.“ auf die königliche Order vom 24 Juli 1906
hin, durch die die Reſſortchefs, und von dieſen die unter
ſtellten Behörden ermächtigt werden, von Einziehung
kleiner Beträge dann abzuſehen, wenn die Ein
ziehung mit Koſten und Weiterungen für die Staats
kaſſe verknüpft iſt, die in keinem Verhältnis zur Höhe
der Einnahme ſtehen.

(Der ſozialdemokratiſche Partei
bericht) für den Magdeburger Parteitag iſt nunmehr
in der Veröffentlichung des „Vorw.“ glücklich auf 112
Seiten gediehen, ohne daß ein Ende abzuſehen iſt. Jn
dem letzten Bogen beſchäftigt er ſich mit den ver
ſchiedenen Jnterpellationen, die die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten im Reichstag eingebracht haben, und mit
ſonſtigen bemerkenswerten Vorkommniſſen und Debatten

im Reichstag.

Vermischtes
(Räuberiſche überfälle in Berlin,) Jn der

Sonnabend Nacht gegen 3 Uhr hat ein unbekannter Täter
im Schalterraum des Bahnhofs Groß Görſchenſtraße die
Kaſſiererin Marie Möller über fallen und gewürgt.
Der Täter raubteetwas00 Mark. darunter einen

vo

Hundertmarkſchein, 160 Mark in Gold, 100 Mark in 10
Pfennigſtücken, 100 Mark in 2 Markſtücken und 2 Rollen
ä 50 Mark in 1 Markſtücken. Eine Perſonenbeſchreibung
des Täters kann nicht gegeben werden. Ein weiterer
Raubanfall wurde Sonnabend nachmittag im Hauſe
Rochſtraße 5 auf die Frau eines Obſthändlers Pauker ver
ſucht. Die Frau war mit einer größeren Summe Geldes
aus der Zentralmarkthalle gekommen. Als ſie die Treppe
zu ihrer Wohnung emporſtieg, ſtürzte ſich plötzlich ein
jugendlicher Menſch, der ihr von der Markthalle aus gefolgt
war, auf ſie und begann ſie am Halſe zu würgen. Die
Frau ſtieß gellende Hilferufe aus, durch die mehrere Haus
bewohner herbeigeholt wurden. Der Räuber ergriff die
Flucht und entkam im Gewühl der Straße.

(Durch Blitzſchlag drei Mädchen getötet)
Aus Gernsheim am Rhein wird gemeldet: Am Freitag
nachmittag wurden durch einen Blitzſchlag drei junge
Mädchen im Alter von 8 bis 17 Jahren getötet. Die
Verunglückten hatten in einem Kornhaufen vor einem Un
wetter Schutz geſucht.

(Gerettete Schiffsbeſatzung.) Laut tele
graphiſcher Nachricht aus Fayal hat der Norddeutſche
Lloyddampfer „Königin Luiſe“, der ſich auf der Reiſe von
Newyork nach Genug befindet, am 24. d. M. auf 40 Grad
5 Min. nördlicher Breite und 44 Grad 24 Min. weſtlicher
Länge das engliſche Schiff „Harveſt OQueen“ aus Windſor,
NeuSchottland, in ſinkendem Zuſtande getroffen und die
geſamte Mannſchaft, nachdem das Schiff angezündet worden
war, an Bord genommen.

Von einem Schnellzug überfahren.) Auf
der Bahnſtrecke WienDresden wurde bei Außig ein
Wagen des Landwirts Neumann vom Berliner Schnell
zuge erfaßt. Der zehnjährige Joſeph Neumann, der
den Wagen lenkte, wurde getötet und die dreifährige
Marie Neumann ſchwer verletzt

„Jch mußte mich vor 2 Jahren am Hals wegen einer

Früsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, trotzdem waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf el Scor Rat trank ich
Altbuchhorſter MarkSprudel Starkquelle (Jod

e e Der Erfolg war überraſchend. Schon nach der 6. Flaſche waren die Drüſen
u meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangen
Jch werde den Mark-Sprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauung
fördernd und blutverbeſſernd und bekommt mir viel
beſſer als Lebertran. den ich früher trank. H. G.
Jerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

ich Kupver und Reinh. Rietze.

Mukulutur
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Oelgrube 9.

Dienstag

Wie dieſe Palme
das auf der Erde wandeinde Tierreich über

ragt, ſo überragen die Pflanzenfette PIILMIN unck
PALMONM Pflanzen -Butter-Margarine) die tieriſchen

Fette durch ihre Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der
Umſtand, daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen,
Palmin zum Kochen, Braten und Backen,

Palmona als Brotaufſtrich.

e 5 t den 30. Angnuſt
unferordentl,

J lerSammlung
u e im Vereinslokal.

Der Vorſtand.Fleſihe alter Mund

Reue freundliche Bedienung
kwptehle friche Salztnochen,

von Dienstag an friche haugch]. Murst

Baumanm, Gottbardtſtraße 27.
Einzelnes, beſſeres Ehepaar wurde ſehr gern

W
See

Die Beerdigung findet Mittwoch vor
mittag 11 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt. Etwaige Kranſpenden
bitte Gr. Ritterſtr 8 abrvoeben

Todes- Anzeige.
Am 26. d. M. abends 7 Uhr verſchied

ein Mädchen eventl. Vaiſe
etti birnen bei liebevoller und guter Behandlung als

Eigen mit geringer Vergütung annehmen.

Todes Anzeige
Sonnabend früh gegen 7 Uhr verſchied

nach längeren, ſchweren Leiden unſere liebe
c Schwieger- und Großmutter, die

twe
Amalie Kämpfer

geb. Stockhauſen im 79. Jahr. Dies
allen Verwandten und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Sack.
Merfeburg, den 29. Auguſt 1910.
Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Sonntag vormittag 10 Uhr entſchlief
ſanft nach langem, ſchwerem, qualvollem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter,
treuſorgender Vater, Schwieger und Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der
Schirrmeiſter

Otto Kämpt,
im 58. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte
um ſtille Teilnahme:
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Bertha Kämpf geb. Starke.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1910
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 8 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe
aus ſtatt. Etwaige Kranzſpenden bitte
Karlſtraße 5 abzugeben.

nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager
in der Hetlanſtalt zu Halle a. S. unſer
lieber Sohn und Bruder

Oskar Müller
im 12. Lebens jahre

Dies allen Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Teilnahme.

OberBeunga, den 29. Auguſt 1910.

Die frauernde famie Ernst Müller.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 8 Uhr ſtatt.

Sehlafstelle offen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Aus d. Nachlaß d. Frau Reg.Rat Gründle,
ſind folg. faſt neue Sachen preisw. z. verk.

1 grüne Salonplüſchgarnitur m. paſſ. Aber
gardinen u. Portieren, 1 Sofa, I Polſter
uhl, 1japan. Ciſch, 1 Futhertiſch, I altes
Sekt mit Matratze, 2 Regulator, 1 Staffelet
1 Krankenfahrſtnhl in Eiche, 1 Salsn-
kiſch, 4 Wandbretter, 1 drehb. Hüther
ſtäuder, 1 altes Hüffet.

E. Malprieht, Seffnerſtr. 6.

S

verkauft Steinſtraße I.

Wer Linoleum
brguoht, verlange Auster unde rot
en oleumn Versandgeseh

a aul Thum, Chemnitz le Se

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17.

für Gastwirte un
flasohenbier händler
hält Bieranmeldungs u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

Große, gute Weilkztege zu verkaufen
Teichſtraße 9.

kigernes Mnderdett (Nwwelhett)

zu verkaufen Halleſche Straße 16.

Inſtitut Bolt
Jlmenau i. Thür.im. Pännr Prim. Abitur (Ex.)

Schuell, ſicher. Pr. frei.

Werte Offerten mit näheren Angaben und
d. Alter erbittet unter I W 100 in die
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche in Vor zug. Stoſſon
für hier und auswärts: Mamſell f. Ritter
gut, zuverl. Köchin, Stuben und Haus
mädchen, Mädchen für einzl. Dame und
einzl ält Ehep. ſowie Perſonal aufs Land.

Frau Henriette enheſm,Stellenvermittl Schmale Str. 18

Verkäuferin-Gesuch.
Suche per 15. Septbr. oder 1. Oktober

eine jüngere Verkäuferin.

Offerten mit Gehaltsangabe bitte unter
S B in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein jähriger Jagdhund, Tigerſchecker
auf den Namen Ella hörend, Halsband
mit neuſilberner Platte, iſt entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Kabiseoh, Zſcherneddel.
Für die Vielon Geschenk und

Ehrungen, dis mir anfässlich meines
25 jährigen Arhbeitsjubiläums 2utoll
geworden sind, sage ich meinen
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 29. August 1910.

Karl Manigk.



Otto Dobkowſtz,
Ciedertafel

DienstagSingefunde, wen u tteilungen

Vorſtand

Evangel
Arbeiter -Verein.

Sonntag den 4. September, abds.
8 Uhr, findet unſer

10. Jahresfest
im Saale des „Tivoli“

See

ſtatt
Feſtordnungen wollen unſere Mit

glieder als Einladungen für Freunde
beim Kaſſierer, Herrn Kaufmann
Raueh, in Empfang nehmen.Vereinsabzeichen ſind ap zulegen

Unſere ſonſtigen Freunde und
Gäſte ſind hierzu r eingeladen. Der Vorſtand.

Diugang sätleher Ieuheiten für Herbst und Vntr

hervorragend ſchönen Kleider-, Blusen und Kostümtoffen,

BI Sammeten- und Seidenstoften
in außerordentlich reichhaltigen Sortimenten, ſowie in

neuesten Rerbst- Costumes
fertigen und halvſerligen Kleidern ma Bineen

Paletots

m e

Telcnfeler der Stuct Nerger
am Freitag den 2. September 910.

Vormittags 10 Uhr Testgot eadienst inn Dom, Herr Stifts-
Superintendent Professor Bithorn,

Nachmittags 4 Uhr Festversammlung im Bürgergarten,
Die Behörden und unsere Mitbürger nebst Angehörige werden zur

Feilnahme freundlichst einge!aden. Die Kommisesſfom,Twholts denten
L Schlachtefest
L ſriſhe ſah Vun

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr

An Bielig. Lindenſtraße 15.
Von der Reise zurück.

Dr. M. Penkert,
Frauenarzt,

Halle a. S., Pernspr. 3283, Marktplatz 19.

Von der Reise
zurück

Pr. Weinreieh.

Eſeſrisehs Tieht- und Kraſtüver
Telefon unc Blitrableiter-Anlagen

t e

er oben
die Herzen allerPeuolarseltenpalver „Goldp erle Hausfrauen wegen

seinen häbschen u praktisciten Geschenkbeilagen. Man achte beim
Einkauf genau auf den Namen Goldperle u. Schutzm. Kaminfeger. S

Allein. Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau

ragungen,

Millionenbedarsartikels iſt für Merſeburg

Der eines e wen 360. G. e enmn an Merseburg, bugn
und Umg. an Perſon jeden Standes ſofort
zu vergeben. Nachweislich Verdienſt bis
300 Mk. monatlich Laden und Lager
raum nicht nötig Sicherſte, angenehme
Lebensſtellung. Offerten ſofort Poſtlager
Karte 65, Berlin Steglitz.

Leute zum Pflaumenpflücken

ſofort angenommen
Schumann Lauchſtedter Str.Rmn zum Grasmahen

geht A. Kiesslevr, Feld ſchlößchen.

Jüngerer Austräger
ſofort geſucht. Poneh, Buchbandlung.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder 1. OktoberKarl Keollermann, Fleiſchermſtr. Anherkasnnt W Qualitäten.

20, 80, 40, 50 n. 60 Pl.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
lakate Kenntlich.

Iöcken,

LAttzte Vorſtellung zu

hälhen Preſsen
Der

Veilchenfresser.
Salon Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:

Mehrere Einjährige
Preiſe der Plätze:

Sperrſitz 75, 1. Pratz 50,
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Abſchieds Vorſtellung.

Benefiz Toni Musäus.

Gebildete Mensehen,
Luſtſotel in 3 Akten von Viktor Léon

Gesucht eine Frau für
Gartenarbeit.

Meldungen beiMüller Roter Brückenrain S.

Zur ſein. Damensehneſgeret
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich den
geehrten Herrſchaften von Merſeburg u. Umg.

Alma Güttel, Venerien 17.
fort ber gurem Lohn eineSuche Kinderfrau nd 1. Oktbr. 1910

noch viele ältere nd jüngere tüchtige
Märchen für hier und auswärts

Frau Doris Wenglev, Stellenverm.
Preußerſtraße 10.

Zum 1. Oktober ädchen
durchaus zuver! äſſigesgeſucht. Vermittlung nicht ausgeſchloſſen.

Halleſche Straße 16, part.
TWiſn ſa weres ehrliches Mädchen als

Aufſwartung
ſofort geſucht. Näh. in der Exp d. Bl.
Vaubers Aufwar tung
für die Vormittags Stunden per 1. Septbr.

J. geſucht. Weißenfelſer Str. 11, part.

Aufwartung
geſucht Schwale Str. 18, Tr.

Axhäugſel mit Photographie
verloren worden. Gegen Belohnung ab

zugeßen Markt 18. 2. Etg.
Verlo am Sonnabend abend ouf demken Wege Friedrich und Halleſche
Straße ein geſticktes Tablettdeckchen. Bitte

den ehrlichen Finder, dasſelbe in der Exped.
d. Bl. gegen Belohnung abgeben zu wollen.

Hierzu eine Veilgge.

Dienstag den 830. Auguſt, Anfang si/g Uhr.

Oberſt von Rembach M. Häußler.
Valeska, ſeine Tochter H. Minora,
Frau von Berndt J. Häußler.Viktor v. Berndt, ihr Neffe,

Huſarenoffizier H. Grün
Frau von Wildenhain H. Gehring.
Frau von Belling E. Metzges.
von Feldt, Referendar R Kummerehl.
von Golewsky P. Hempel.
von Schlegel R. Bauer.Minna nen R. Becher.Peter, Burſche J. Agger.Ein Unterofft ier Karl Stark.

2. Platz 20 Pf.
Anfang S Uhr.

Mittwoch den 31. Auguſt, Anfang 84 Uhr.

e

e



Das geht ein oder zweimal.

5ſhahan Martenten

Angeſichts des Wahlergebniſſes in Zſcho
pauMarienberg befindet ſich die regktionäre
Preſſe in großer Verlegenheit. Sie weiß ſich keinen
beſſeren Rat, als in verſchiedenen Variationen das
Wort Carlyles zu erörtern: Arbeiten und nicht ver

zweifeln! Nun, „gearbeitet“ haben die Reformer in
ZſchopauMarienberg genug. Daran kann es nicht
liegen. Agitations- und Organiſationspraxis hat dieſe
auf rein äußerliche Wirkungen geſtellte Partei in reichem
Maße. Aber die „Arbeit“ prallt eben an dem geſunden
Volksempfinden und an der wachſenden Einſicht ab,
daß die Reformer dem Volke Steine ſtatt Brot geben.
Und da dieſe Herren keine feſten Grundſätze haben
(außer ihrer Judenhetze, die ſie aber in Zſchopau gerade
ſehr zurückgeſtellt haben), ſo iſt ein großer Teil ihrer
„Arbeit“ auf die Beſchimpfung des Gegners gerichtet.

Dann aber hat die Be
völkerung faſt allenthalben dieſe Kampfesmethode ſatt.
Daher die charakteriſtiſche Tatſache, daß die Anti
ſemiten in vielen Wahlkreiſen nur ein ſporadiſches Daſein
führen, nicht feſte Wurzeln faſſen können und wenn der
geſchickte, demagogiſche Führer nicht mehr da iſt, ſofort
anderen Parteien weichen müſſen. Auch der rabiateſte
Antiſemit wird zugeben müſſen, daß auch die uner
müdlichſte Arbeit einen Zuſammenbruch nicht hätte
verhindern können, wie er ſich in folgenden weileren
Einzelreſultaten aus dem Kreiſe verkündet: Jn
Clausnitz Zimmermann 1907 219 St, jetzt
Fritzſche 69, in Deutſch Neudorf 154 und 30,in Dittersdorf 171 und 24, in Forch heim (dem
Sitze des früheren konſervativen Abg. v. Herder
238 und 64 (hier erhielt Brodauf auf Anhieb 109 St.,
während Göhre von 27 auf 64 St. ſtieg), in Heide
berg 115 und 10, in Kämmerswalde 170 und

15 Stimmen.
Bemerkenswert und für die liberale Sache zu

kunftverheißend iſt die Tatſache, daß der fortſchrittliche
Kandidat trotz der Neuheit der Bewegung doch in
allen, auch den kleinſten Orten, Stimmen
erh alten hat. Das ſpricht dafür, daß die Organi
ſation trotz nicht ſehr reichlicher Mittel gut funktionierte,

Und daß de nene Samen e auf
gegan gen Dibis zur0 Swelter gerettet werden

Sir Gewertherelne ind die Fleiſchvertenerung,

Die HirſchDunckerſchen Gewerkoereine, durch deren
tatkräftiges Eingreifen in der Butterverteuerung
ſeinerzeit ein erhebliches Zurückgehen der Preiſe erzielt
worden iſt, beſchäftigen ſich nunmehr mit der Fleiſch
verteuerung. In einer am Freitag abend abgehaltenen
Verſammlung, in der Stabty. Karl Goldſchmidt über
die Fleiſchteuerung referierte, wurde folgende Reſolution
einſtimmig angenommen

„Der Zentralrat der Deutſchen Gewerkoereine (H D.
macht die Reichsregierung darauf aufmerkſam, daß das

andauernde Steigen der Preiſe für Fleiſch in der deut
ſchen Bevölkerung, insbeſondere in den Familien der
Arbelter und Angeſtellten, einen drückenden Not
ſtand hervorgerufen hat. Die Familien mit kleinem
Einkommen mußten ſich ſchon bisher in der Ernährung
die größten Einſchränkungen auferlegen, weil die aus
reichende Beſchaffung der Lebensmittel und der anderen
notwendigen Bedarfsgegenſtände für eine aus mehreren
Köpfen beſtehende Arbeiterfamilie infolge der hohen
Preiſe immer ſchwieriger wurde. Die nun zur uner
ſchwinglichen Höhe hinaufgeſtiegenen Preiſe für Fleiſch
zwingen die Arbeiterfamilien zu einer wei
teren Einſchränkung ihrer Ernährung Die
gewerblichen, handelsgewerblichen und induſtriellen
Arbeiter ſind aber zur Erhaltung ihrer viel Kraft ver
brauchenden Arbeitsfähigkeit darauf angewieſen, auch
Fleiſch zu eſſen. Eine noch weitere Einſchänkung
ihrer Ernährung muß daher zu einer bendenklichen
Herabſetzung der Arbeiterenergie führen. Der Zen
tralrat macht die Relchsregierung darauf aufmerkſam,
daß die Kauffraft der arbeitenden Bevölkerung für ge
werbliche und induſtrielle Waren ſich zum Schaden

des inländiſchen Marktes immer mehr vermindert, weil
das geſamte Arbeitseinkommen für Lebensmittel und

Wohnung verbraucht werden muß. Für ihre Proſperität
iſt die deutſche Warenerzeugung in erſter Linie auf

den Jnlandsmarkt angewieſen. Die Verteunerung der
Lebenshaltung auch nur um 10 Pfennig pro Kopf und
Tag erfordert für die 65 Millionen Menſchen eine
jährliche Mehrausgabe von faſt 2* Milliarden Mark.
Dieſe ungeheure Summe wird dem gewerblichen
und induſtriellen Markte entzogen Das
muß zu einer neuen Kriſis in unſerer Volkswirtſchaft
führen, die gewaltige Opfer an Geſundheit undExiſtenz fordern wird. Die Reichsregierung iſt daher

aus nationalen Gründen verpflichtet, ſchleunigſt ge

Mark Geldſtrafe.

en Miel zu den e zu einer Werrn ſi-
3 der mobwerdigſten Nehrurgen

Deutſchland
(Die neue preußiſche Wahlrechtsvor-

la ge) ſoll nach den neueſten Meldungen bis nach den
Reichstagswahlen verſchoben werden. Dieſer Ent
ſchluß iſt, wie der „Hart, Zeitung gemeldet wird,
erſt in den letzten Tagen gefaßt worden. Er ſei das
Ergebnis der Poſener Zuſammenkunft des
Herrn v. Bethmann Hollweg mit dem Kaiſer. Die
d er e der letzten Reichstagsnachwahlen ſeien für
die Verſchiebung ausſchließlich maßgebend geweſen
und nicht Gründe der innerpreußiſchen Politik. Die
Grundzüge der künftigen Vorlage ſelen bereits in der
Sitzung des Staatsminiſteriums Anfang Juli feſtge
legt worden.

(Armeemarſch.) Die neueſte Nummer des
„Armee Verordnungsblattes“ enthält folgende Order.
An das Kriegsminiſterium: „Unter Aufhebung meiner
Order vom 21. Auguſt i902 verleihe ich dem
1. Naſſauiſchen Feldartillerieregiment Nr. 27 Oranien
den Marſch „Wilhelmus von Naſſauen“vom 1. Armee Muſikinſpizienten, Muſikdirektor
Grawert, mit der Maßgabe, daß das Regiment
allein berechtigt fein ſoll, bei großen Paraden den
Marſch als Parademarſch im Schritt und das den
Schluß dieſes Marſches bildende altniederländiſche
Lied „Wilhelmus von Naſſauen“ in der Parade
aufſtellung als Präfentiermarſch zu blaſen. Das
Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu ver
e Wilhelmshöhe, den 13. Auguſt 1910. Wil
helm.“

(Der Bericht des ſozialdemokrati
ſchen Parteivorſtandes) für den Magdeburger
Parteitag wird im „Vorw.“ weiter veröffentlicht.
Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Tagesblätter hat
ſich um zwei vermehrt; die Partei beſitzt jetzt
76 Tageszeltungen. Der Kaſſenbeſtand des Preß
bureaus betrug am 1. Juli 4441 Mk. der Uber chuß
des „Vorwärts“ beträgt 122 000 Mk. Die „Nue
Zeit hat nur 1337 Mk., der Wahre Jakob
36 500 und die „Gleichheun“ 7564 M. abgeworfen.
wen die a wurden 101000 J
Wogels Roben t un 13000 M de Stroß
burger „Freie Preſſe mit 12 300 Mk. die „Königs

berger Volkszeitung mit 12 000 Mk. und die „Muül
hauſer Volkszeitung“ mit 11500 Mk. Weitere
Kapitel des Berichtes beſchäftigen ſich mit dem
Bildungsausſchuß und der Parteiſchule. Gegen
Genoſſen, die für die Partei und die Gewerkſchaften
tätig waren, wurden im Bexichtsjahre von deutſchen
Gerichten an Strafen erkannt 36 Jahre,
10 Monate, 1 Woche, 1 Tag Gefängnis und 30524

Gegen das Vorjahr ſind das
9 Jahre Gefängnis mehr. Dieſes Mehr iſt nach dem
Bericht zum größten Teil durch die Maſſenprozeſſe
verurſacht worden, die die Wahlrechtsbewegung
in Preußen und Braunſchweig zur Folge hatten. Der

Kaſſenbericht wird als gut bezeichnet. Der Uberſchuß
beziffert ſich auf 119 000 Mk. Die Einnahmen ſind

allerdings gegen das Vorjahr zurückgegangen, die
Ausgaben geſtiegen.
war indes, wie der Bericht ſagt, ein ſo ungewöhnlich
guter, wie er eben nur gusnahmsweiſe vorkommt.
An den Mindereinnahmen tragen auch der „Wahre
Jakob“, die „Neue Zeit und „Die Gleichheit“ mit
Schuld. Aber auch zahlreiche Partelorganiſationen
haben diesmal nur geringe Beträge abliefern können.

(Gegen die Freidenker) hat der Parteitag
der bayerkſchen Sozialdemokratie jängſt im
Agitationsintereſſe Stellung genommen. Die baye
riſchen Freidenker haben darauf mit der Veranſtaltung
einer Verſammlung in Augsburg während der Ver
handlung des Katholikentages geantwortet. Der ſo
zialdemokratiſche Redner Menke aus Dresden
erklärte nach der „Köln. Volkszeitung Aufgabe des
Freidenkertums ſei es, jede Religion, ob katholiſch oder
proteſtantiſch, zu beſeitigen; natürlich müſſe auch das

monarchiſtiſche Prinzip aus den Herzen geriſſen
werden. An die leeren Stellen ſolle dann der
Sozialismus treten. Man könne nicht gleichzeitig
dem Gott der Kirche und dem Gott der Freiheit
dienen Wer dem Sozialismus huldige, könne nicht
mehr in der Kirche bleiben, ſonſt ſei er ein elender
Heuchler oder ein dummer Kerl. Zum Schluß
ſorderte der Redner zum Austritt aus der Handes
T

VPolkowirtochaftüches

Ein Effektenkontokorrent auf der Reichs
po ſt einzurichten, empfiehlt Dr. Wagner-Roemmich in den
„Volks wirtſchaftlichen Blättern“ (Nr. 183-15). Auf dem

Der vorjährige Kaſſenabſchluß

Hauptpoſtamt in Berlin wird für jedes Börſenpapier ein
Buch geführt, in dem der Ausgeber des Papiers und jeder
Erwerber eines Stückes ein Blatt hat. Werden neue
Papiere auszegeben, ſo läßt ſich der Ausgeber auf ſein
Blatt eintragen und verfügt darüber mit Scheck, verkauft
die Schecks; ebenſo die ſpäteren Effektenbeſitzer, die weiter
verkaufen. Es gibt nur überweiſungsſchecks, ſo daß die
Effekten in natura nicht hergeſtellt zu werden brauchen
und die Effekten in Buchwerte verwan delt werden Alſo
keine Effektenherſtellung mehr, kein Kuponabſchneiden, kein
Hin und Herſchleppen von Wertpapieren, keine privaten
Panzerſchränke mehr, kein unbe quemes Aufgebot ver fahren
bei Verluſt, keine Unſicherheit ungufbietbarer Zinsſcheine.
Mißbrauch mit Schecks, weil nur überweiſungsſchecks, aus
geſchloſſen Bequeme Zinszahlung. Bedeutende Ver
billigung des Effektenverkehrs, da bei der geringen Schreib
arbeit nur geringe Gebühren nötig, die von der Höhe der
umgeſetzten Poſten unabhängig ſein können Für die Poſt
iſt die Arbeit ein einfaches, bequemes, rein verwaltendes
Geſchäſt, weit bequemer als der Geldſcheckoerkehr, bei dem
ſie Gelder anlegt und verzinſt. Die Vereinfachung der
Form des Effektenverkehrs wird dieſen populariſieren und
den Handel heben.“ Es wäre wohl zweckmäßig, wenn
W Anregung auf ihre praktiſche Brauchbarkeit geprüft

würde. eDie Ausſichten für die ruſſiſche Getreide
ernte ſind in dieſem Jahre recht günſtig. Jm ganzen er
wartet man im europäiſchen Rußland eine den Durchſchnitt
übertreffende Ernte für die Winterſaaten und eine Durch
ſchnittsernte für die Sommerſaaten. Der Wipter
weizen verſpricht eine den Durchſchnitt ükertreffende
Ernte ſie hat ſich etwas in den neuruſſiſchen Gouvernements,im nördlichen Kaukaſus und zum Teil auch im Südweſten

verſchlechtert obgleich den Erträgen nach auch hier eine
gute Ernte erzielt werden wird. Gut iſt die Weizenernte
auch in den baltiſchen, in den Weichſel Gouvernements und
in einzelnen Kreiſen der zentralen Gouvernements. Der
Stand des Roggens hat im letzten Monat eine Ver
ſchlechterung hauptſächlich im zentralen Rußland und an
der Wolga erfahren daſür machte ſich aber in den nordweſt
lichen Gouvernements, in den Gouvernements an der
oberen Wolga und zum Teil auch in den nordöſtlichen
Gouvernements, eine gewiſſe Verbeſſerung bemerkbar. Jm
ganzen erwartet man im europäiſchen Rußland für Roggen
eine den Durchſchnitt über treffende Ernte. Unter den
Sommerſaaten verſpricht der Sommerweizen eine
Mittelernte, der Hafer im ganzen ebenfalls eine Mittel
ernte, desgleichen die Gerſte. Die Ausſichten auf dieMaisernte find gut; in den Gouvernements Beſſarabien,
Jekaterinoskaw und Cherſon ſogar ausgezeichnet. Die
ruſſiſche Getreideproduktion dürfte alſo im ganzen reichlich
ſein und eine den Preis verbilligende Tendenz haben
für die konſumierende Menſchheit eine erfreuliche Ausſicht,
für die Agrarier ein Kummer.Die Mehrgusfuhr an Roggenund Roggen

e h aus e ges über der Einfuhr wird e
do so Doppe e ans nd erRoggen eingeführt. An Roggenmehl wurden ne e wenige

hundert Doppelzentner ein, dagegen 38237 ausgeführt.
Umgekehrt iſt in Weizen und Futtergerſte eine ſtarke Mehr
einfuhr zu verzeichnen. Das Einfuhr ſcheinweſen begünſtigt
bekanntlich dieſe ungeſunde n unſeres Getreide

e r mSport ng Ceibesn lungen
Profeſſor von Drygalski über den Fußballſport.

Der Halleſche Fußballkeub von 1896 hatte ſich an Profeſſor
von Drygalski mit der Bitte um ein Gutachten über den
Fußballſport gewandt. Jn liebens würdiger Weiſe hat
dieſer dem Wunſche entſprochen. Seine Ausführungen
ſeien hier in gekürzter Form wiedergegeben Die körper
liche Ubung beim Fußballſpiel ſetzt ſich aus Laufen, Stoßen,
ſehr vielen Wendungen, Rumpfbeugungen, drehungen,
verbunden mit aufmerkſamer Beobachtung des raſch be
wegten Balles zuſammen, ſie beanſprucht die Muskulatur
des ganzen Körpers ſowie Lunge und Herz bis etwa auf
die Armmu kulatur in ſehr gleichmäßiger Weiſe in hervor
ragendem Maße werden bei dem deutſchen Spiel Aufmerk
ſamkeit und Entſchlußfähigkeit angeſpannt und ausgebildet,
das Auge geübt. Das deutſche Fußballſpiel iſt demnach
geeignet, den ganzen Körper zu kräftigen und die Leiſtungs
fähigkeit wichtiger Sinnesorgane Auge, Muskelſinn
zu entwickeln. Nicht nur die grobe Muskulatur, ſondern
auch die inneren Organe einſchließlich der Bauchorgane
werden beim Fußballſpiel zu lebhafter Tätigkeit angeregt.
Angehörige gewiſſer Berufe, z B. der aktive Soldat, werden
dazu des Spieles allerdings entbehren können. Dagegen
werden die Angehörigen aller Berufe, welche ihre Tätigkeit
hinter Mauern bannt (Gelehrte, Kaufleute, Beamte wie
Fabrikarbeiter,) eine derartige Auffriſchung ſehr nötig
haben. Da nur Übung die Organe leiſtungsfähig erhält,
muß der Mangel an ſolcher einen Verluſt an den gewöhn
lichen Leiſtungsſähigkeiten mit Ausnahme der ausſchließlich
für den Fachberuf gerade notwendigen herbeiführen. Dieſer
Verluſt kann zweifellos allmählich die Qualität ganzer
Bevölkerungsſchichten herabſetzen. Jch halte daher den
deutſchen Fußballſport, beſonders in Verbindung mit
leichtathletiſchen Ubungen, für ein vortreffliches Mittel zur
Kräftigung der Volksgeſundheit, ſeinen weiteren Ausbau,
der unabhängig von Sonderintereſſen zu geſchehen hat,

m nProvine und Umgegens
F Halle, 28. Aug. Der hieſige Magiſtrat hat von

dem bekannten Radierer Ubbelohde in Goßfelden ein
Bild von unſerem Marktplatze herſtellen laſſen, auf
dem beſonders das Wahrzeichen der Stadt, die 5
Türme, hervortreten. Das prächtig gelungene Kunſt
werk ſoll Männern, die ſich um die Stadt Halle Ver
dienſte erworben haben, als Ehrengeſchenk über
reicht werden. Den erſten Abzug erhielt der frühere
Reglerungspräfident Freiherr v. d. Recke, den



zweiten Bürgermeiſter v. Holly, letzterer als nach
trägliche Ehrengabe zu ſeinem 70. Geburtstage.

F. Wernigerode, 29. Aug. Militäroberpfarrer
und Konſiſtorialrat Falke in Frankfurt a. M. wurde
als Nachfolger des Hofprediger s und Superinten
denten Blau berufen.

F. Koburg, 29. Aug. Die Verwaltung der
Niederfüllbacher Stiftung hat ein in der
Herrengaſſe gelegenes Gebäude, die ſogen. Trinkſtube
Herzogs Caſimir, angekauft und der Stadt Koburg in
Verwaltung gegeben. J dem Gebäude wird ein
Heimatmuſeum errichtet und die ſeither auf der
Veſte Koburg befindliche naturwiſſenſchaftliche Samm
lung untergebracht. Die geſamten Koſten der Ein
richtung des Muſeums trägt die „Niederfüllbacher
Stiftung“, die König Leopold II. von Belgien für die
Stadt Koburg errichtet hat.

Jena, 29. Aug. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft wurden hier in den Reſtaurationen die
Glücksautomaten beſchlagnahmt.

P Leipzig, 28. Aug. Der Kaufmann Mox Otto
Skohn, Leiter der hieſigen Filiale einer Berliner
Firma, iſt mit 8000 Mark Geſchäftsgeldern ge
flüchtet.

f Dresden, 28. Aug. Beim Beſichtigungs
ſchießen des 2. Feldartillerieregiments Nr. 28 aus
Pirna ereignete ſich in Gegenwart des General
inſpekteurs Erbprinzen Bernhard von Sachſen
Meiningen auf dem neuen Truppenübungeplatz
Königsbrück ein ſchwerer Unglücksfall. Von
dem Splitter einer zu früh explodierenden Granate
wurde ein Einjährig Freiwilliger des Regiments ſo
ſchwer verletzt, daß er noch am gleichen Tage im
Dresdener Garniſonlazarett verſtarb.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1910.

Uber die von den ſtädtiſchen Behörden
am Freitag den 2 September 1910 geplante
Sedanfeier wird uns folgendes mitgeteilt: Die
Veteranen, Kriegervereine u. a verſammeln ſich Vor
mittag 91 Uhr auf dem Schulplatz zum Kirchgang,
von 10 Uhrab Feſtgottesdienſt im Dom, ge
halten von Herrn Stiftsſuperintendent Profeſſor
Bithorn. Nach Schluß des Gottesdienſtes Zug
nach dem Kaiſer- Wilhelm Denkmal, woſelbſt
ein Kranz niedergelegt wird, Fortſetzung des Zuges
nach dem Kaiſer Friedrich Denkmal, daſelbſt
ebenfalls Nieberlegung eines Kranzes; Abbringen der

nach dem on Mittagsm Uhr Feſttafel zu Ehren der Veteranen

heit Feuerwerk. Schluß des Konzertes 102/, Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung findet die Feſtverſamm
lung im großen Saale des Neuen Schützenhauſes
ſtatt. Alle Einwohner der Stadt Merſeburg ſind zur
Teillnahme an der Feier herzlich willkommen

Ein ſtrenger Winter ſteht angeblich
bevor. Wetterkundige und Aſtronomen ſagen einen

frühen Beginn des Winters und ſtrenge Kälte voraus.
Zu demſelben Reſultat kommen nun auch die Bienen
züchter, weil die Bienen mit dem Bienenharz die
Fluglöcher vollſtändig zubauen. Die Bienen ſammeln
die Maſſe von den Knoſpen der Pappeln, Kaſtanien,
Birken und Ulmen,

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Fohlenverſteigerung des Mittel
deutſchen Pferdezuchtvereins. Der dem Verbande
für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz
Sachſen angeſchloſſene Mitteldeutſche Pferdezuchtverein
hält am 3 September d. Js., vormittags 10 Uhr, auf dem
Hofe des Herrn Joſef Franck in Erfurt, Futterſtraße 17,
eine Verſteigerung ab von ca 25 Stück a und 1172
jährtgen Stut bezw. Hengſtfohlen, welche faſt alle von
vom Verein importierten belgiſchen Stuten ſtammen. Die
Tiere find durch die Körkommiſſion des Vereins angekauft
und werden an Mitglieder und dem Verein neu Zutretende
verſteigert. Anfragen uſw, ſind an den Mitteldeutſchen
Pferdezuchtverein nach Erfurt zu richten. Die 58.
Zuchtviehauktion des Verbandes für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen findet am 23 September, vormittags
11 Uhr, im Gaſthofe zum Viehhof in Stendal ſtatt.
Zum Verkauf gelangen za 90 Bullen im Alter von 12 bis
18 Monaten Die Tiere ſtammen von angekörten und ein
getragenen Eltern ab. Sämtliche Herden ſtehen unter
obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahren.
Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in
Halle a. S, Kaiſerſtr 7. Prämiierung von Privat
hengſten ſchweren Schlages, Die Kammer weiſt
nochmals auf die am 1. September, vormittags 9 Uhr, auf
dem ſtädtiſchen Viehhofe in Magdeburg Sudenburg ſtatt
findende Prämiierung von Privathengſten hin
und macht darauf aufmerkſam, daß ſich hierbei günſtige
Gelegenheit bietet, junge Hengſte zu erwerben. Es
kommen za 50 Hengſte zur Vorführung.

Unterſtützung der Reſerviſten und Land
wehrleute. Bei der großen Anzahl von Reſerviſten
und Landwehrleuten, die in dieſem Jahre zu den Ubungen
einberufen worden ſind, liegt es im Intereſſe der Familien
der Einberufenen, darauf hinzuweiſen, daß die Einberufenen
berechtigt find, eine Unterſtützung für ihre Ehefrau und
ihre Kinder zu verlangen. Da die Familienväter, die nicht
Staats- oder Gemeindebeamte ſind, während der Zeit ihrer
Ubungen in ſehr vielen Fällen keinerlei Einkommen Haben,
ſo ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der Anſpruch auf
Unterſtützung der Familien der Einberufenen ſpäteſtens
vier Wochen nach Beendigung der übung erhoben werden
muß, widrigenfalls er verfällt. Bei der großen Anzahl
der zu den Reſerveübungen Einberufenen iſt die Behörde
nicht in der Lage, feſtzuſtellen, wer auf Unterſtützungen
Anſpruch hat. Es wird darum die Unterſtützung nur dann
ausgezahlt, wenn ſie rechtzeitig beantragt wird. Es iſt
übrigens nicht notwendig, daß der Landwehrmann den An
trag ſelbſt ſtellt, er kann auch von einem ſeiner Familien
angehörigen geſtellt werden, wenn bei der Gemeindebehörde
der Militärgaß vorgelegt wird. Am ſchnellſten erfolgt
die Unterſtützung, wenn der Antrag ſchon vor dem Ein
rücken des Reſerviſten von ihm oder einem ſeiner Familien
angehörigen geſtellt wird. Alle diejenigen Reſerviſten, die
einen Haus ſtand zu unterhalten haben, erhalten eine Unter
ſtützung in folgender Höhe: Jnsgeſamt erhält die Ehefrau
ür ihre ſämmtlichen Angehörigen höchſtens 60 Prozent des
durch die Verwaltungsbehörde beſtimmten ortsüblichen
Tagelohns. Für ſich allein erhält die Ehefrau des Ein
berufenen 30 Prozent des Tagelohns, für jedes Kind oder
andere Anverwandte, die der Reſerviſt zu unterhalten hat,
bekommt ſie 10 Proz des Tagelohns, ſedoch mit der Ein
ſchränkung, daß außer der Ehefrau nicht mehr als drei
Angehörige unterſtützt werden. Durch dieſe Maßnahme iſt
dafür geſorgt, daß die Familien der Einberufenen während
der Zeit, wo der Familienvater keinerlei Verdienſt hat, ihr
regelmäßiges Auskommen haben. Den Staats und Ge
meindebeamten wird während der Übungszeit das Dienſt
einkommen ohne Unterbrechung ausgezahlt, ſo daß ihnen
eine Unterſtützung nicht zuſteht. Durch die Ausnohme dieſer
Unterſtützung werden die politiſchen Rechte der Reſerviſten
in keiner Weiſe beeinträchtigt.

Der Bund deutſcher Zimmermeiſter, der in
Freiburg i. Br. zur 7. Generalverſammlung zuſammen
getreten iſt, hat eine Reſolution angenommen, die den Ent

wurfderReichsverſicherungsordnungablehnt,
„da er dem Handwerk über ſeine Leiſtungsfähigkeit weit
hinausgehende Laſten auferlegt und keine Vereinfachung
und Verbilligung der Arbeiterverſicherung mit ſich bringe

Das chriſtliche Volksfeſt für Heiden
miſſion, das qm geſtrigen Nachmittage im Garten
des Tivoli ſtattfand, nahm einen ſchönen Verlauf. Der
Beſuch war recht gut. Paſtor Wuttke eröffnete
dasſelbe mit einer kurzen Anſprache über die ſichtbgren
Erfolge der Miſſion. Es iſt nicht wahr, daß die Miſſion
vergeblich arbeite, ſondern ſie ſchreitet ſichtlich vorwärts
Gott gibt gerade in der Gegenwart Erweckungen ganzer
Völkerſchaften, darum darf die Chriſtenheit nicht läſſig
ſein, ſondern muß eifriger als bisher mithelfen.

der Miſſtonar Mehl aus Chaibaſſe in Indien hielt ſeinen
Vortrag in zwei Abteilungen. Zuerſt ſprach er ein
gehend über die Bevölkerung Jadiens und über das
Volk der Kols, unter dem er arbeitet, inſonderheit.
Die Kols ſind die Ureinwohner Jndiens und ſind durch
die eindringenden Hindus unterjocht worden ihre Lage
iſt eine traurige. Gerade ihr Elend aber macht ſie ſehr
empfänglich für das Chriſtentum. Bereits ſind 75000
getauft und ganze Scharen haben ſich zum Unterricht
gemeldet. Dann ſchilderte der Miſſionar die Arbeit
auf der Miſſionsſtation mit ihren Hinderniſſen aber
auch ihren Freuden. Zu den Hinderniſſen gehört vor
allem das Kaſtenunweſen. Ein Hindu wird niemals
einem durſtenden Armen einen Trunk Waſſers reichen,
er könnte ja ſeine Kaſte dadurch beflecken; dagegen baut
der Hindu Hoſpitäler für arbeitsunfähige Kühe und
Ochſen. Das iſt Heidentum! Zu den Freuden der
Miſſionsarbeit unter den Kols zählt das willige Auf
nehmen des Evangeliums und das Heranwachſen eines
eingeborenen Gehilfenſtammes. Das Schlußwort
hielt Paſtor Barthold. Derxſelse wies darauf hin,
daß die Gegenwart eine rechte Miſſion zeit ſei. Uberall

bieten ſich neue Gelegenheiten zur Ausbreitung des
Evangeliums. Die Chriſtenheit muß deshalb unge
ſäumt mehr Miſſionare entſenden, will ſie nicht eine
ſchwere Schuld der Verſäumnis auf ſich laden. Mit
der ernſten Mahnung: „wir müſſen mehr Opfer bringen
für die Miſſion ſchloß der Rebner. Zum Gelingen
des ſchönen Feſtes trug der Poſaunenchor des Jüng
lingsvereins weſentlich bei.

Die Feier ihres 36. Stiftungsfeſtes beging
amSonnabeud abend die 2 (Pionier-) Kompagnie
der freiwilligen Feuerwehr im Strand
ſchlößchen. Mitglieder un Gäſſe ſowie Abordnuggen
der anderen Kompagnien der Feuerwehr hatten ſich
zahlr ich eing fundn. Herr Schloſſermeiſter Schrader
begrüßte die Erſchien nen mit kurzen Worlen und
feierte vor allem den ſeit Gründung der Kompagnie
derſelben angehörenden Herrn Stadlrat Kops, auf
den die Anweſenden ein „Gut Wehr“ gusbrachten.
Derſelbe dankte für die Ehrung und wünſchte der
2. Kompagnie unter der neuen Führung ein weiteres
gutes Gedeihen. Sein Hoch galt dem Führer und
den Chargierten der Kowpagnie. Auch Herr Buch
bindermeiſter Schnurpfeil wünſchte der Kompagnie
eine gute Weiterentwicklung und brachte ein „Gut
Wehr“ auf dieſelbe aus. Das Programm des Abends
bot neben mehreren Muſikſtücken auch eine Fülle
humoriſtiſcher Sachen, die die Erſchienenen auf das
angenehmſte unterhielten. Die einzelnen Nummern
wurden von Mitgliedern der Kompagnie mit viel Ge
ſchick zum Vortrag gebracht, wofür dieſelben ſeitens

der Zuhörer lebhaften Beifall ernteten. Auch das
den Schluß des unterhaltenden Teiles bildende Theater
ſtück fand eine gute Wiedergabe Ein ſich anſchließender
Ball hielt alt und jung bis lange nach Mitternacht
in fröhlichſter Stimmung beiſammen und bildete den
Schluß des gutverlaufenen Feſtes.

Das von der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft am Sonntag auf dem Bootsplatz in
Heuſchkels Berg veranſtaltete Sommerfeſt, ver
bunden mit Klubregatta, hat einen durchweg
vorzüglichen Verlauf genommen und dem ſtrebſamen
Verein hoffentlich viel neue Freunde des ſchönen
Waſſerſportes zugeführt. Begünſtigt vom ſchönſten
Wetter war die Beteiligung der Gäſte und der Ange
hörigen des Vereins eine ſehr lebhafte. Der Bootks
platz war wieder auf das freundlichſte herausgeputzt,
bunte Wimpel zierten den Flaggenmaſt. Das Ufer
war auf ſeiner ganzen Länge mit einer Barriere aus
Fahnentuch verſehen, in einem Zelte wurden Er
friſchungen geboten. Kurz nach 3 Uhr begann das
Feſt mit einem Konzert, ausgeführt vom hieſigen
Stadtorcheſter, das ſich ſeiner Aufgabe wieder zur
vollſten Zufriedenheit entledigte. Um 4 Uhr nahmen
die Rennen ihren Anfang. Jm I. Gig Vierer
Rennen ſtarteten die drei Boote „Sturmvogel“,
„Argo“ und „Rabe“. „Argo“ ging mit mehreren
Bootslängen als Erſter durchs Ziel, dann folgte
„Sturmvogel“ und als Letzter mit großem Ab
ſtand „Rabe“. Mit einem Tuſch und kräftigem
Hipp hipp- hurra wurde das Siegerboot begrüßt.
Bei der nun folgenden Wettfahrt der alten Herren in
den zwei Vergnügungs zondeln paſſierte das Boot
„Herbert“ als Erſtes das Ziel. Mit ca. 5 Meter
Abſtand folgte „Günther“. Beide Boote wurden
von Ruderinnen geſteuert. Jm 2. Gig-Vierer
Rennen errang „Sturmvogel“ glänzend den
erſten Preis, Zweiter wurde „Rabe“ und Dritter
„Argo“. Die Rennen hatten auch am gegenüber
liegenden Ufer der Saale ſowie am Scheitplatz zahl
reiche Spaziergänger angelockt, die mit Intereſſe den
ſportlichen Darbietungen folgten. Ein Waſſertournier
trug viel zur Unterhaltung der Zuſchauer bei, wobei
ein Poliziſt auf dem Waſſerrade auch den Humor zur
Geltung brachte. Das Schlußtournier zwiſchen den
beiden Siegern blieb leider unentſchieden. Mit einer
impoſanten Auffahrt ſämtlicher Boote ſchloß die
Regatta vorteillhaft ab, die ſo recht zeigte, welch
bedeutende Fortſchritte der Verein in der ver
hältnismäßig kurzen Zeit ſeines

verteilung ſtatt, die vom Protektor des Vereins,
Herrn Hofmarſchall von Trotha Schkopau,
vorgenommen wurde. Preiſe erhielten die Mann
ſchaften der Boote „Argo“ und „Sturmvogel“, ſowie die
Jnſaſſen des Bootes Herbert Der Waſſertournier
preis konnte nicht abgegeben werden, weil nach dem
Bruch einer Stoßſtange der Kampf abgebrochen wurde.
Der Herr Protektor gab am Schluß ſeiner Freude und
Anerkennung über die Leiſtungen der Merſeburger
Ruderer Ausdruck und brachte dem Waſſerſport, in
ſonderheit der hieſigen Rudergeſellſchaft in kräftiges
Hipphipp hurra dar. Der Abend vereinigte die Mit
glieder der feſtgebenden Geſellſchaft mit ihren Damen
und Gäſten im ſchön geſchmückten Saale der Reichs
krone“, wo ein flottes Tänzchen ſtattfand. Jn den
Pauſen trug ein vortrefflich geſchultes Quartett zwei
ſtimmungsvolle Lieder vor, die rauſchenden Beifall
ernteten, vom Vorſitzenden wurde allen denen, die ſich
um die ganze Veranſtaltung verdient gemacht hatten,
Dank und Lob ausgeſprochen ein weiteres dreifaches
Hurra galt Sr. Maj. dem Kaiſer; ſchließlich wurde
auch ein gemeinſchaftliches Lied geſungen und im An
ſchluß hieran der anweſenden Damen in feurigen Worten
gedacht. Kurz nach 11 Uhr wurden die Anweſenden
noch durch die Aufführung des einaktigen Luſtſpiels
„Er iſt nicht eiferſüchtig“ von Elz ſeitens der Muſäus
ſchen Künſtlergeſellſchaft erfreut und in gehobene
Stimmung verſetzt, di vorausſichtlich bis zum Schluß
des erwähnten Feſtes ihre Herrſchaft behauptet hat.

Religiöſer Vortrag Auf den heute,
Montag, 82 Uhr abends, ſtattfindenden Vortrag des
bekannten Paſtor Bernſtein über Die drei Grund
rätſel der denkenden Vernunft und ihre
Löſung durch das Evangelium“ ſei nochmals
hingewieſen.

Im Caſino feierte am Sonntag der Rauch
klub „Braſil“ ſein 17. Stiftungsfeſt. Jn
dem ſchattigen Garten genannten Etabliſſements
hatten ſich Mitglieder und geladene Gäſte cingefunden
und lauſchten am Nachmittag einem gut zur Durch
führung gebrachten Konzert. Nebenbei war für an
genehme Unterhaltung durch verſchiedeneBeluſtigungen
geſorgt, die die Stunden des Nachmittags in amüſanter
Weiſe verſtreichen ließen. Auch der Abend brachte
wiederum ein Konzert, das aber wegen der herrſchenden
Kühle abgebrochen und nach dem Sagle verlegt werden
mußte. Ein von alt und jung ſtark frequentierter
Ball feſſelte die Teilnehmer noch lange an die gaſt
lichen Räume und gab der ſchönen Feier ihren Abſchluß.

Typhus. Wie uns mitgetellt wird, ſind im
hieſigen Krankenhauſe einige an Typhus erkrankte

Beſte ens gem acht h ehat. Im Anſchluß hieran eben Preis e



Perſonen aus der Stadt eingeliefert worden. Am
Sonnabend mußte ſogar ein Haus in der Unteralten
burg für typhusverſeucht erklärt und daher abgeſperrt
werden. Todesfälle infolge der Krankheit ſind bisher
nicht zu verzeichnen geweſen. Das Auftreten der
gefährlichen Krankheit lehrt, daß man beim Genuß
von Waſſer, Obſt uſw. vorſichtig ſein und auf äußerſte
Reinlichkeit achten muß.

Angehörige von auswärtigen ſozialdemo
kratiſchen Jugendorganiſationen beſuchten am Sonntag
unſere Stadt und glaubten, durch allerlei Unfug
mit roten Fahnen uſw. beſſeren Eindruck machen zu
können. Unſere Polizei hatte jedoch kein Verſtändnis
für ſolche Witze und nahm zwei dieſer vielverſprechen
den Bürſchchen feſt. Die übrige Korong begleitete
ſelbſtverſtändlich den Transport zur Wache. Nach
Feſtſtellung der Namen wurden die 15 jährigen Bürſch
chen wieder entlaſſen und verließen eiligſt das „ge
noſſenfeindliche“ Merſeburg.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tag ausgetragene Fußballwettſpiel der T Mann
ſchaft des Leipziger Ballſpiel Klubs und der I. Mann
ſchaft des hieſigen Ballſpiel Vereins „Hohen
zollern“ endigte mit einem ſchönen Siege der
Merſeburger von 4:1 Toren.

Verloren iſt am Sonntag den 21. Aug. d. J.,
vormittags, in der Gegend von Roſchs Ziegelet an
der Leipzigerſtraße ein Portemonnaie mit Jnhalt.
Der Verliterer, anſcheinend eine Frau, wolle ſich bei
der hieſigen Polizeiverwal ung melden.

Tivoli Theater. Morgen, Dienstag, findet
die letzte Vorſtellung zu halben Preiſen ſtatt
und zwar gelangt auf allgemeinen Wunſch Moſers
unverwüſtliches Luſtſpiel Der Veilchenfreſſer“,
welches am vorigen Freitag großen Beifall fand, zur
Aufführung. Am Mittwoch iſt die Abſchieds Vor
ſtellung und zugleich das Beneſiz für das beliebte
Mitglied des Enſembles Toni Muſäus. Zur Auf-
führung gelangt das Luſtſpiel Gebildete
Menſchen“ von Viktor Léon, ein Stück, das an
allen vornehmen Bühnen Deutſchlands ſchon ſeit
mehreren Jahren ſtändiges Repertoirſtück iſt, hier in
Merſeburg jedoch ſeltſamerweiſe noch nicht gegeben
wurde. Dieſer letzte Theaterabend bringt daher einen
großen Kunſtgenuß.

Theater. Man mag gegen Schillers „Kabale
und Liebe“ ſagen, was man will, das Stück bleibt eine
der erſchütterndſten Tragödien der Weltliteratur, und es
iſt von keinem der ſpäteren Dramen Schillers an Bühnen
wirkſamkeit übertroffen worden. Vermag es auch in

unſeren Tagen nicht mehr den Sturm zu erregen wie
damals, wo es die Krebsſchäden der Gegenwart grell be
leuchtete, ſein Thema, der Kampf des einzelnen gegen die
Schranken und Vorurteile der Geſellſchaft, in dem die Liebe
weiter unſchuldiger junger Menſchen den Jntriguen ſelbſt

tiger, verdorbener aber mächtiger Standesperſonen
unterliegt, wird immer aktuell bleiben, und das Stück mit
ſeiner hinreißenden Leidenſchaft und unaufhaltſam zur
Kataſtrophe drängenden, meiſterhaft geführten Handlung
wird namentlich auf die Jugend und das Volk ſtets eine
tiefe Wirkung hervorbringen. So prächtige Geſtalten wie
der Stadtmuſikus Miller, ſeine Frau, ſeine Tochter Luiſe
und den geckenhaften Hohlkopf von Hofmarſchall mit dem ſehr
bezeichnenden Namen „von Kalb“ hatte Schiller noch nicht
geſchaffen, er hat ſie in ſeinen ſogenannten Meiſterdramen
auch nicht überboten. Auch die Milieuſchilderung iſt in
Kabale und Liebe ſo fein, daß man denken könnte, der
Dichter ſtehe unter dem Einfluß des modernen Jmpreſſio
nismus und Naturelismus, wenn nur die Monologe nicht
wären. Nicht als ob die Monologe im Prinzip zu ver
werfen ſeien, wie das der moderne Naturelismus mit
Unrecht tut, aber ſie gerade ſind das ſchwächſte an dem
ſonſt ſo wirkungsvollen Drama, und die Regie hätte gut
getan, wenn ſie hier noch mehr geſtrichen hätte. Herr
Hempel hatte das Stück ſonſt gut in Szene geſetzt, und die
Aufführung verdient entſchieden Anerkennung. Alle Spieler
gaben ſich die größte Mühe, ihren zum Teil ſchwierigen Auf
gaben gerecht zu werden, und wenn auch manches hinter
dem zurückblieb, was der Dichter wollte, ſo iſt doch viel des
Guten zu loben, und das Drama kam wohl zu ſeiner Wir
kung. Herr Kummerehl war als Ferdinand ganz
annehmbar, obwohl ihm das volle Maß zum tragiſchen
Helden fehlt. Die Luiſe gehört entſchieden zu den Rollen,
die Fräulein Toni Muſänus liegen, ihr Spiel war durch
aus zu loben. Herr Grün gab den Präſidenten ebenſo
gut wie Herr Hempel den Wurm. Der Hofmarſchall
von Kalb wurde von Herrn Agger trefflich dargeſtellt.
Herr Agger iſt doch auch ein guter Schauſpieler, der in
vielen Sätteln gerecht iſt Das Millerſche Ehepaar
wurde durch Herrn Stark und Frau Häußler ange
meſſen verkörpert; auch Herr Häußler verdient als
Kammerdiener lobende Erwähnung. Fräulein Hoff
mann ſpielte die Lady Milford. Zunächſt muß an
erkannt werden, daß Fräulein Hoffmann ihre Rolle nicht
nur ſehr ſorgfältig memoriert hatte, ſondern daß ſie ſich
auch ſehr gut hineingelebt hatte. So war dann auch die
ganze Anlage der nicht leichten Partie richtig, aber die
Ausführung im einzelnen ließ doch noch mancherlei zu
wünſchen übrig. Vor allen Dingen muß Fräulein Hoff
mann mehr auf die Sprachtechnik achten. Sie verſchluckte
zu viel Silben und blieb daher oft ganz unverſtändlich.
Auch wird ſie leicht zu monoton, und ihr an und für ſich
modulationsfähiges und gutes Organ nimmt oft einen
rauhen, bellenden Ton an. Jhre Toilette und ihre Maske

war bewunderungswürdig. Fr.

Aus dem hund benachbarten Kreiſen
O. Großkayna, 27. Aug. Bei der am Diens

tag und Mittwoch ſtattgefundenen Rebhühner
jagd des Herrn Okonomierat Kraaz wurden am
erſten Tage 210 und am weiten 168 Stück Reb
hühner geſchoſſen. Am Donnerstag früh erſchlug

Dr. Strömer abgegebenene Gutachten über den Geſundheits

ein hieſiger Einwohner in dem Garten ſeines Nach
bars einen Fuchs, welcher ſich in der frühen Morgen
ſtunde ein Hühnchen ſtehlen wollte. In den letzten
Tagen wurden mehrmals Füchſe in der Nähe der
Dörfer geſehen, konnten aber nicht gefangen werden.

8 Zweimen, 29. Aug. Nachdem nun die Ernte
arbeiten auf unſeren Fluren beendet ſind, iſt das
Erntedankfeſt für die Parochie zu ihr gehören
die Ortſchaften Zweimen, Göhren, Dölkau, Kötzſchlitz
und Zſchöchergen auf Sonntag den 4. September
feſtgeſetzt worden.

8 Lauchſtedt, 27. Aug. Schöffengericht. Der
Arbeiter Karl Keck aus Hohenweiden ſollte aus der Kar
toffelmiete eines Landwirts 15 Zentner Kartoffeln ent
wendet haben. Die Tat konnte ihm nicht nachgewieſen
werden, ſo daß er freigefprochen wurde. Aus der Unter
ſuchungshaft wurde das Dienſtmädchen Anna Tetten
born aus Oldisleben vorgeführt. Die Angeklagte hatte
ſich mehrfache Schwindeleien zuſchulden kommen laſſen.
So hatte ſie beim Kaufmann Walther in Lauchſtedt Sachen
im Werte von etwa 25 Mark erſchwindelt. Die T. wurde
zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.

gs ſergangener Keit für ansere el
Am 28. Auguſt 1870 kam es zu dem Gefecht bei

Nouart, in welchem die Armee des Kronprinzen von
Sachſen gegen Teile der auf Sedan ziehenden Mac Mahon
ſchen Armee ſiegreich blieb. Mac Mahon hatte den Marſch
langſam durch die mangelhafte Verpflegung und durch die
Widerſprüche zwiſchen den Plänen des Marſchalls und der
Pariſer Kriegsleitung gegen die Maas hin fortgeſetzt, ob
ſchon er durch die immer häufiger werdenden Zuſammen
ſtöße mit dem Feinde belehrt warde, daß er ſich bereits im
Bereich der Maasarmee befinde. Die Lage der franzöſiſchen
Armee hatte begonnen, ſehr unheimlich zu werden. Sie
war bereits von den feindlichen Heeren in der rechten Flanke
und im Rücken in weitem Bogen umſchloſſen, während ſie
vorn an der Maas auf bedeutende Streitkräfte ſtoßen mußte.

Wetterwarte.
V. W. am 30. Aug. Wechſelnd bewölktes, zeit

weiſe heiteres, nur ſehr mäßig warmes Wetter mit
etwas Regen. Am 31. Aug. Bald heiteres, bald
e ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas

egen.
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Gerichtsverhancllungen.
Das Verfahren gegen den Fürſten Eulen

burg, der noch immer unter der Anklage des Meineides
ſteht, iſt, wie das „B. T.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren
haben will, durch Beſchluß der Staatsanwaltſchaft am
Landgericht anf zwei Jahre ſiſtiert worden. Inner
halb dieſer Zeit ſoll der Fürſt auch von allen gerichts
ärztlichen Unterſuchungen verſchont bleiben. Veranlaſſung

zuſtand des Fürſten Eulenburg. Es iſt gerade etwas über
ein Jahr her, daß der Prozeß gegen den Fürſten abgebrochen
werden mußte, weil er infolge ſchwerer Erkrankung nicht
verhandlungsfähig war. Fürſt Eulenburg befindet ſich
zurzeit auf ſeinem Schloß Liebenberg in der Mark

Vermischtes.
(Der Streik der Werftarbeiter) breitet ſich

nunmehr auch auf ſolche Betriebe aus, die in nur loſem
Zuſammenhange mit den Werften ſtehen. Bei verſchiedenen
größeren Armaturenfirmen haben die Arbeiter die
Arbeit ebenfalls niedergelegt. Am Sonnabend ſind die
Werkſtättenarbeiter der Woermannlinie und der Deutſch
Oſtafrikalinie in Hamburg ausſtändig geworden, in den
Armaturfabriken und Metaklgießereien von Menk auf
Steinwärder, Dietz in Ottenſen und Rabba auf Steinwärder
erfolgten Sonnabend früh ebenfalls Arbeitsniederlegungen,
ſo daß vormittags insgeſamt etwa 420 Mann ſich den
Ausſtändigen angeſchloſſen haben. Weitere Arbeits
niederlegungen in kleineren Betrieben der Metallbranche
ſind zu erwarten. Freitag wurden die Streikunter
ſtützungen zum dritten Male gezahlt. Nächſte Woche
ſollen auch die nicht Bezugsberechtigten eine angemeſſene
Streikunterſtützung erhalten.

Ehrenſold für Veteranen.) Die ſtädtiſchen
Kollegien von Hannover haben 10000 Mark als
Ehrenſold für hannoverſche bedürftige Veteranen von
1870/71 bewilligt.

(HDer Ein und Ausbrecher Karl Stoß über
deſſen Ausbruch aus dem Zuchthaus in Sonnenburg wir
berichteten, hat auf ſeiner Flucht bereits einen neuen Ein
bruch verübt. Er wandte ſich vach Kottbus, wo er früher
bei dem Amtsgerichtsrat Korn als Diener in Stellung
war. Schon vor Jahren hat er einen größeren Diebſtahl
bei Korn ausgeführt, und in der Nacht zum Freitag ſtattete
er ſeinem ehemaligen Herrn wieder einen unliebſamen Be
ſuch ab. Er erbeutete dabei etwa 500 Mark bares Geld,
für reichlich 1000 Mark Gold und Silberſachen und für
etwa 125 Mark deutſche kursfähige Briefmarken. Man
hatte erſt andere Perſonen in Verdacht, bis man aus den
Berliner Morgenblättern, die mittlerweile in Kottbus ein
getroffen waren, erfuhr, daß Stoß aus dem Zuchthauſe aus
gebrochen war. Es konnte als Täter nur ein Menſch in
Frage kommen, der genau die Ortlichkeit im Kornſchen
Hauſe kennt; außerdem ſchlugen die vier ſehr ſcharfen
Hunde, die Stoß kennen, nicht an. Weiter hat der Ein
brecher nur die Behälter erbrochen, in denen ſich, wie Stoß
von früher wußte, ſtets Wertſachen befanden. Von Kott
bus wandte ſich der Verbrecher nach Kolkwitz, einem kleinen
Städtchen, das auf dem Wege nach Berlin liegt. Von da
ab geht ſeine Spur verloren. Allem Anſchein nach befindet
ſich Stoß in Berlin, wo er die geſtohlenen Wertſachen zu
veräußern ſuchen wird Der Verbrecher fühlte ſich übrigens
in der Villa Korn, nachdem er die Mauern überſtiegen, ſo
ſicher, daß er zunächſt der Speiſekammer einen Beſuch ab
ſtattete. Dort fand er reichliche Vorräte an Eßwaren, ſtillte
n aller Gemütsruhe ſeinen Hunger und brach einer Flaſche

alten Rheinweines den Hals. Da ihm jegliches Handwerks-
zeug fehlte, ſuchte er die Werkzeugkammer auf und ſtahl
dort ein Stemmeiſen und eine Zange. Bei dem Schein
einer Stearinkerze drang er dann in die Wohnzimmer ein,
wo er reiche Beute fand. Um ſpäter mit ſeiner Gardtrobe
nicht in Verlegenheit zu kommen, raffte er noch einige An

züge des Amtsgerichtsrates, darunter auch das Jagdkoſtüm,
zuſammen.

Gräßliche Selbſtmorde) Jn dem italieni
ſchen Orte Valdagno band der Minenarbeiter Lora eine
mit Dynamit gefüllte Sprengpatrone an ſeinen Leib und
zündete ſie an. Durch die Exploſion der Patrone wurde
der Körper Loras in tauſend Stücke geriſſen Jn Mar
burg in Steiermark verübte der Feldwebel Raibl von den
Pionieren einen ähnlichen Selbſtmord. Er ſteckte eine
Dynamitpatrone in den Mund und brachte ſie dann zur
Exploſion. Der Unglückliche wurde in tauſend Stücke zer
riſſen. Die Urſache des Selbſtmordes ſind Schulden

Beim Baden ertrunken.) In dem holländiſchen
Badeort Zandvoorr ertranken am Freitag beim Baden
zwei Damen aus Amſterdam. Die eine hinterläßt ein
Kind, die andere deren fünf. Alle Wiederbelebungsver
ſuche, die von den herbeigerufenen Arzten ſofort vorge
nommen wurden, blieben erfolglos t

Die engliſche Spfonage auf Borkum.) Jn
der Borkumer Spionenaffäre wurden jetzt auch Brief
ſchaften aufgefunden, aus denen hervorgeht, daß die
beiden verhaſteten Engländer die ſämtlichen Nordſeebe
feſtigungen photographieren wollten. Zwei weitere
Mithelfer, die ſich noch im Küſtengebiet aufhalten ſollen,
werden jetzt polizeilich geſucht. Die Akten ſind bereits an
den Reichsanwalt in Leipzig abgeſandt. Die Verhafteten
haben ſich bisher dem ihnen zur Verſügung geſtellten
deutſchen Anwalt gegenüber ablehnend verhalten; ein
engliſcher Anwalt, den ſie verlangten, iſt heute abend in
Emden eingetroffen.

(Geſtrandet) iſt nach einer Meldung aus Liſſabon
der portugiefiſche Torpedobootszerſtörer „Teio“ an der
Küſte in der Nähe von Kap Caroveiro. Menſchenleben
ſind nicht verloren gegangen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 29. Aug. Das „Fremdenblatt“ widmet in

ſeiner geſtrigen Nr. dem Marquis di San Giuliano
anläßlich der bevorſtehenden Begegnung mit dem Grafen
Aehrenthal einen herzlichen Begrüßungsartikel, in dem
es heißt: „Aus den gründlichen theoretiſchen Studien, die
der italieniſche Staatsmann als Politiker trieb, hat er die
ſelbe Schlußfolgerung für ſeine Miniſtertätigkeit gezogen
wie alle ſeine Vorgänger in der Conſulta, die an der Ver
ſtärkung der italieniſchen Pfeiler des Dreibundes mit
größter Hingebung gearbeitet haben. Als ihr Nachfolger
iſt San Giuliano durchaus der Mann, die italieniſche
äußere Politik aus dem Schatze eigener Erfahrungen zu
bereichern. Nicht nur in ſeinem Vaterlande weiß man
daß dieſer von klaren Anſchauungen geleitete Staats
mann die volle Befähigung beſitzt, als gründlicher, ſelbſt

ſtändiger Denker die von ihm vorgefundene Politiz
mit neuem Leben zu erfüllen und ihr den Stempe
ſeiner ſcharf ausgeprägten Perſönlichkeit aufzu
drücken Das Fremdenblatt“ erinnert ſodann an die

Begegnung San Giulianos mit dem deutſchen Reichs

kanzler und ſchließt: „Der Dreibund, und in ſeinem
Rahmen das Verhältnis zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Italien iſt ſchon lange im Alltagsgetriebe den mehr oder
minder zufälligen Verſchiebungen der internationalen Po
ſitionen entrückt und bildet für die drei Monarchien die
unerſchütterliche Achſe ihrer Politik.“

Peterhof, 29. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin
mit dem Thronfolger und den PrinzeſſinnenTöchtern ſind
geſtern abend 7 Uhr von hier abgereiſt. Die Kaiſerin
witwe hat an Bord der Jacht „Polarſtern“ eine Reiſe
nach Dänemark angetreten.

Cetinje, 29. Aug. Hier nahmen geſtern die für die
Feier der Erhebung Montenegros zum König
reich beſtimmten Feſte ihren Anfang.

Die Cholera in Spandau
Berlin, 29, Aug. (Privattelegramm) Die

bakteriologiſche Unterſuchung der beiden cholera
verdächtigen Fälle in Spandau hat das Vorhanden
ſein von aſtatiſcher Cholera ergeben. Die Behörden
trafen ſofort die erforderlichen Maßnahmen Gegen
Mittag wird weiter berichtet, daß ein Lazarettgehülfe,
der an der Pflege der inzwiſchen verſtorbenen Frau be
teiligt war, ebenfalls unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen erkrankt iſt.

Probuktenbörſe in Leipzig
am 27. Auguſt

Weizen behauptet. Gerſte, Brau
inländiſ. 201-208 bz. B. gerſt., hie. 166-178 bz. B
dto. neuer 188-197 bz. B. feinſte über Nottg
Argenti. 225—235 bz. B. SaalG. 170 1865 bz. S
ruſſiſcher 225—235 bz. B. feinſte über Notig
Kanada bz. V. Mahl u. Jutterw. 126
Roggen feſt. 155 bz. B.inländiſ. 146-154 bz. B. Hafer feſt.
Preußiſ. 148 154 bz. B. inländiſ. 168- 176 bz. B.
Poſener 151 15ß bz. B. feinfter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 27. Auguſt. (Mis
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 80,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.
e

Berliner Geotrsi be nud Produnktenverke e
Berlin, 27. Auguſt

Wetgeg t et 197,00 198,00 WarKoggeg in t. 147,00 148 50 War
Hafen et 73 10 81,00 O8. tag 166, 00 bis

72,90 Mark.
Weigen n s r. G Aue 85, 25--88,50 M
Roggen le 9 gab 18,60--20,89 k.
erſte t ſelges 137,00 61,60 Sik. e. ſchwer

Wagen urd ab Bahn 152,009 464,00 e. do. vuß. wen
Wagen leichte 322,00 128,00 ar.

Weigenklaig grob wesse ertl. Sach ab Mähls 10
bis r s foite nete exkl. Sag ab Mühle 10, b
11



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 22. bis 27. Auguſt 1910.
Aufgeboten: der Sozietätsbeamte

Arthur Holzhauſen und Hedwig Schulz,
Markt 29 und Gutenbergſtr. 7; der Arbeiter
Wilhelm Schatz und Berta Litzkendorf,
Werderftr. 1 und Clobigkauer Str. 7.

Eheſchließungen: der Kgl. Bahn-
hofsvorſteher Kurt Kluge und Margarete
Thümmel, Halle a. S.; der Eiſendreher
Guſtav Kolbe und Auguſte Müller, Moltke
ſtraße 83; der Geſchäftsgehülfe Arthur
Schwanitz und Eiſe Schild, Kreuzſtr. 3. e

Geboren: dem Kaufmann Kohl 1 T.,
Sand 18; dem Dreher Seifert 1 T, Gott
hardtſtr. 9; dem Handarbeiter Hoppe 1 T,
Amtshäuſer 8; dem Maurer Stöbe 1 T.
Lauchſtedter Str. 22.

Geſtorben: der Schloſſermſtr. Siemens,
75 J, Mälzerſtr. 10; die Ehefrau des Straf
anſtaltsaufſehers a. D. Luther geb. Carl,
88 J., Gr. Ritterſtr. 16; der S. des Ar
beiters Block, 1 J., Neumarkt 4; die
unverehel. Weber, 41 J Seffnerſtr. 14;
der S. des Pol Serg. Krumpe, 56 W Brau
hausſtr. 1; die Ww. Kämpfer, 78 J. Mühl
berg 65.

Auswärtige Aufgebote:
ſchneider Max Otto und Frida Reichſtein,
Schuett und Naumburg; der Markthelfer
Paul Halfter und Marie Pöritz, Leipzig;
der Eiſenbahnbürogehülfe Reinhard Kurſch
und Jda Birke, Merſeburg und Seeben; der
Heizer Oskar Naumann und Kellnerin
Margarete Hinz, Bremerhaven.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

3wanhsvetſteigerun.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche
von Raßnitz, Band III, Blatt Nr. 102, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs S
vermerkes auf den Namen des Fleiſchers
Fritz Friedrich zu Raßnitz eingetragenen
Grundſtücke:
Kartenblatt 4, Parzelle 7, Wohnhaus mitHofraum, Häuslerſtelle Nr. 87a 2 ar

60 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 100 Mk.Kartenblatt 5, Pargelle 2068, Acker, Plan 24,

in Größe von 58 ar 45 qm, mit einem
Grundſteuerreinertrage von 922/109 Taler,

Gebäudeſteuerrolle 88 e
or mittags 10 ne

durch das unterzeichnete Gericht, im Thamm

Iersehury. franz Sonntag

Ausserordenklicl

Angebot
Um mit den noch vorhandenen Sommerbeſtänden voll

ſtändig zu räumen, verkaufe ich ohne Rückſicht aufden früheren Wert, ſolange der Vorrat reicht

Auf Tischen ausgelegt, zum Aussuchen!

Einen Poſten
AumenVluſen, jcht 20 195. 65 f.

Poſten
nd Kreher, vcht 25, 60 6

Keil Muſſeltn Buer

FTäglicher Eingang von Herbſt
und Zinker-Reuheiken.

äotthardtetr. 25.

billiges

Creton, Zephyr, Leinen, un

Einen Poſten
Futter gearbeitet, zum Ausſurhen jetzt 3 f.

ch 4 Wochenvan Nusſchl ag

Obermeyers Heeba Seife
verſchwunden!

Herr Johann Karl Bad Kiſſingen,
ſchreibt:

„Mit der Herba Seife habe ich einen
günſtigen Erfolg erzielt nach 4 wöchentlichem
m Gebrauch war der Ausſchlag vollſtändig
verſchwunden.“

Obermeyers Herba Seife zu haben i allen
J Apoth Drog u. Partüm. a Stck. 50 Pfg., 30270
närkeres Prängrat (tärk. Wirkung) Mk 1,

Chinawaſſer, BayRum,
Honigwaſſer,

Birkenwaſſer,
Franzbranntwein,

echtes Klettenwurzelsl,
Arnfeahaaröl

ſind die beſten Mittel, den Haarwuchs
zu ſördern und zu kräſtigen. Verkauf
in Originalflaſchen bei

Oscar Leberl,
Drogen und Parfümerie,

Burgstrasse 18

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelatu
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt
prächtig Paket 60, 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, anstieren nicht ſchädlich, nur
Mäuſen, Vatten. Bom-Apotheke,

ſchen Gaſthofe in Raßnitz, verſteigert werden
Merſeburg, den 26. Auguſt 1910.

Königliches Amtsgericht
Anſtänd. Schlaſſtele zu vermieten

Kr. Ritterſtr. 11

Jn der Feſchun der Je au Schuh

macher Minna Ockler geborene Springer
in Merſeburg, Kirchſtraße 6. wird de Auf

per

d.

Werkstätte mit Wohnung

geſucht.
Blattes erbeten.

Saubere geräumige )egen be
I. Januar, eotl auch früher, zu mieten

Offerten unter W S an die Exp.
gebotstermin vom 18. Oktober 1910 auf den

28. Dezember 1910,
vormittags 11 Uhr,

verlegt.
zu
„Keller“ an die Exoed d. Bl erbeten

ſtellten OefenGuter Obſtkeller
mieten geſucht. Gefl. Offerten unter

Merſeburg, den 25 Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht

ſind billig zu verkaufen

T ne ſangeſampen
Buruſtr. 7, I

Freundliche Wohnung, 235 Mk. fort

zugshalber zu vermieten. Preußerſtr 10
Ein Logis für 108 Mr. an Leute mit

höchſtens 2 Kindern per 1. Oktober zu ver
ſind billig hoben

Zwei und einſpänntge gebrauchte

meines Hchaulagers gebe ich, um

Slatz zu ſchaffen, die dort aufge

Merſeburg.

Reiſekörbe!
425, 5.30 630, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Cerm. Flschhunllung
Ehe ſch, Cobetjan,
Schs en ander

feinſte Kieler Bächlinge,

zeräuch. Schellfiſch, Flunvern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Kardinen, Fiſchkonſerven,Kutſchgeſchirre
AMaaraus alt,C Heeken, Sattlermeiſter.mieten Zu erfragen in der Exped d. Bl

Wohnung gum 1. Ortober n vermteten.

Näheres Brüsl 16, part.
II. Minge

ſin

Gn Pagr große Auſerſchweine Seeren und Kopffucken zu
beseitigen, ist Pllicht eines Jeden.
Zur Pflege und Erhaltung der
Schönheit des Haaresd zu verkaufen Zu erfragen
bedient man sich daher des hervor

mit Garten 1. Oktober zu beziehen. Näh.
Gotthardtſtraße 80. im Laden.
Wohnnngsgeſuch

45-5 Zimmer, Zubehör, möglichſt Bad und
Garter zum Oktober geſucht. Ausführl.
Off. u. B 25 poſtl. Merſeburg erbeten

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermieten Friedrichſtr 15, 1 Tr.
Akademtter ſucht

möbliertes Zimmer
mit Abendbrot Off mit e be nnt.
R S P an die Exped d. Bl.

I5 000 Markſind auf ſichere Hypothek am 1. Oktober S

zu

daß ich in dieſem Jahre mein Obſtlager
mieht im Meuschawu, ſondern

aufgeſchlagen habe

alle Sorten Tafel- und

Verſand nach außerhalb prompt

frau ar geb. Pecge.

e ragend wirkenden
im Laden.

ehe
Meiner werten Kundſchat zur Kenntnis,

Geruchiose
e Teer Heer wasche-

S S Ges. ges ch.an der Weintraube
Empfehle In Beuteln 220 u. 80 t in Flaschen

(mehrere Monate ausreichend ſ. 50.

Fabrikat der
Chem, Fabr. E. Klämbt,

Steglitz- Borlin.
n Ueberall zu haben.

In Merſeburg zu haben bei: Wilh.

Wirtschaftsobst
den n et billigen Preiſen.

e

Pflaumen zum Einmachen. 9
hold Riehzr, Roßmarkt
Weniger, Neumarkt 12.

5;

lich,Entenplan; Rich. Kupper, u Kein
Hermann

itronen Vateln eigen3 W eGeehrter Ferr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinsoGSalbe“. Ich muß Jhnen auchz meinen Dank ausſprechen für
ieſe GSalbe. Jch hatte in meinem

Schlenbein 3 große Löcher, und ich
Habe vieles verſucht, aber alles umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.Jch habe Syre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 25./3. 06.
G. Platz

Dieſe RinsSalbe wird mit Erfolg
a Beinleiden, Flechten und Haut

n angewandt Und iſt in Doſen àMk. 1. W und Mk. 3.25 in den Apotheken

vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.Fülſchungen weiſe man zurück

Seit 8 Jahren litt ich an einemheftigen, häßlichen

6öiehtsallsöbllla

De
auszuleihen

Wilh. irseh feld Hälterſtr. 36.
Zweifamilien- Wohnhaus
mit Obſt- und Gemüſegarten und a Mrg.
angrenz Wieſe zum Preiſe von 8500 Mark
zu verkaufen.

Be Talſtraße 25. lmei

auch dieſes Jahr wieder zur Lieferung von

gutem
Pächter des Rittergutsgartens Runſtedt.

c den Frerre Darrſchaſten

u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre

Winterobſt
G. An hert,

holfen hat.
Frin Marie Grüuauer,

München, Pilgersheimerſtraße
Vorjährig. Werder gartenpächter.

Proben werde ſch binnen 14 Tagen in
nem Goſchäft Friedrichſtr. 16 auslegen

S

Beranrtwortliche Kedarktion, Druck and Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

Rhenumatis

langen qualvollen Gichtleiden ge

Schon nach 3täg. Gebrauch von Zuckers
Patent- Medizinal Heife war der Erfolg
augenfälltg. Die Pickel trockneten ein und
es bildeten ſich keine neuen mehr. Nach
Verbrauch von 2 Stück war meine Haut
vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.“
a Stck. 50 Pf. (15 o ig) und 1,50 Mk.
(35 ig, ſtärkſte Form). Dazugehörige
Zucköoh Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner
Zucksob Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk
Bei Wilh. Kieslich und Sinn Eupper
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